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China.
Die Leiche des Geſandten von Ketteler

iſt von den deutſchen Seeſoldaten in Peking aufgefunden
worden und wird ein chriſtliches Begräbniß erhalten. Ueber
die näheren Umſtände dieſer Blutthat werden jetzt durch den
Berichterſtatter eines Berliner Blattes in China Einzelheiten
gemeldet, welche nicht nur die Mitſchuld der chineſiſchen Re
ierung an dieſem Verbrechen größer erſcheinen laſſen, als bis-
er angenommen wurde, ſondern auch den Frhrn. v. Ketteler

von dem Vorwurf befreien, er habe durch ſein perſönliches Verhalten
die Wuth des Straßenpöbels auf ſich gelenkt. Danach iſt er nicht
zu Pferde durch die Geſandtſchaftesſtraße geritten, um beim
TſungliYamen vorſtellig zu werden, ſondern er hat ſich, dem
Landesbrauch entſprechend, in einer Sänfte dorthin tragen
laſſen, ſodaß von einer Provokation ſeinerſeits keine Rede ſein
kann. Ein Telegramm meldet:

Tſchifu, 22. Auguſt. Die Ermordung des deutſchen
Geſandten Freiherrn v. Ketteler geſchah anf höheren Wunſch
durch Poliziſten er erhielt einen Schuß in den Hinterkopf,
als er in einer Säufte nach dem Tſungli Damen unterwegs
war. Seitdem war ſeine Leiche verſchwunden. Am Tage
nach der Einnahme von Peking verrieth nun ein Chineſe einem
Deutſchen die Stelle, wo Ketteler begraben worden war.
Es war ein chineſiſcher Grabhügel in der Nähe der Mord-
ſtelle. Unſere Sceſoldaten deckten den Hügel ab und ſtieſten
bald auf einen chineſiſchen Sarg, den ſie öffneten. Er ent-
hielt in der That die Leiche des ermordeten deutſchen Ge
ſandten. Freiherr von Ketteler wird unn am nächſten Soun-
abend nach chriſtlichem Brauch beigeſetzt werden. Der
Gefandtſchafts Dolmetſcher Dr. Cordes iſt von ſeiner Ver
iwnudungvollſtäudigwieder hergeſtellt. Die Allererſten, dieam
Nachmittag des 14. Aug in die Tatarenſtadt eindrangen, waren
die indiſchen Shikes. Vald war daun anch die änßere Kaiſer-
ſtadt geuommen, und die innere Stadt wurde von Japanern
und Ruſſen ſchneliſtens cernirt, bis Freitag aber von ihnen
nicht beſchoſſen. Vom Kohlenhügel herab hatten die Ruſſen
einen Einblick in den innerſten Palaſthof, dort war aber
anſter vier Pferden nichts ſichtbar.

Auch in Frankreich ſind Nachrichten über die Ermordung
Kettelers und das heldenhafte Verhalten des deutſchen Detachements
in Peking eingegangen. Ein Telegramm berichtet darüber

Paris, 23. Aug., 9 Uhr 31 Min. Abends. Ueber die Er-
mordung des deutſchen Geſandten Frhrn. von Ketteler werden jetzt
über Tientſin weitere Einzelheiten gemeldet. Der Geſandte war
gleich den anderen Vertretern der Mächte nach dem Tſung-li-Yamen
geladen worden, um einer Berathung beizuwohnen, wie man das
Leben der Geſandten und ihrer Familien angeſichts der zunehmenden
Boxerbewegung am beſten ſchützen könne. Nach der Ermordung des
Geſandten bemächtigten ſich zwanzig Deutſche mit vier
Kanonen, von denen ſie zwei vom Hofe des Tſung-li-
Damen weg genommen hatten, des Mittelthores im Süden
der Tatarenſtadt, wo ſie ſich bis zum Entſatze heldenmüthig ver-
theidigten.

Berlin, 24. Aug. Der Geſchäftsträger an der deutſchen Ge
ſandtſchaft in Peking, Claus v. Below, hat, wie verlautet, ſeinem
Vater nach Pommern, datirt Tſchifu, den 22. er. telegraphirt „Endlich
befreit! Wohlbehalten Claus.“ Auch der Legationsſekreiär von
Bercken in Peking hat an ſeine in Baden-Baden wohnenden
Eltern, wie von dort gemeldet wird, folgende Depeſche gerichtet
„Endlich befreit! Wohldehalten. Wie geht es Euch Antwort durch
Konſulat Tientſin.“

Faſt alle im Laufe des heutigen Vormittags eingetroffenen
Drahinachrichten geben der Befürchtung Ausdruck, daß der
Krieg mit der Einnahme von Peking noch lange nicht beendigt
ſei. Eugen Richter ſcheint alſo auch mit ſeinem neueſten chine

ſiſchen Seherblick kein Glück zu haben. Wir theilen folgende
Telegramme mit:

London, 24. Aug. Nach Meldungen aus Shanghai ſteht ein
Angriff der Boxer auf die Stadt Soutſchau bevor.

London, 24. Aug. Aus Shanghai wird berichtet: Die
Verbündeten in Peking verlangen die Hinrichtung
es Prinzen Tuan. Es heißt, mehrere ausländiſche Damenſeien in der Lriciſchen Geſandtſchaft infolge Er“chöpfung geſtorben.

Die deutſchen in Oſtaſienbeweiſen nach den letzten Meldungen deutlich, daß die Reichs
regierung nicht nur in Petſchili, ſondern an allen wichtigen
Punkten der chineſiſchen Küſte die deutſche Flagge zeigen will.
Bisher waren alle Kreuzer und Kanonenboote auf der Rhede
von Taku, ſowie auf dem Peiho vereinigt, neuerdings ſind je-
doch alle Kräfte vollſtändig auseinandergezogen. Die Haupt
macht iſt, wie die „Köln. Ztg.“ betont, nach zwei wichtigen
Punkten im ſüdlichen China dirigirt worden, während der
Geſchwaderchef ſich mit dem Flaggſchiff nach Shanghai be
geben hat. Dieſer Theil der oſtaſiatiſchen Seemacht hat offen
bar die Aufgabe, die ſchwer heimgeſuchten, beſonders jetzt hart
bedrängten deutſchen Miſſionare in Swatau, ſowie in
den benachbarten Gebieten zu ſchützen
g r r meldet, ſichtlich offiziös, das rheiniſche Blatt aus

erlin:
Nachdem auch Japan ein Kriegsſchiff mit Landungstruppen nach

Shanghai abgeſandt hat, werden alle verbündeten Mächte an der
Dangtſe-Mündung militäriſch vertreten ſein. Frankreich und England
landeten gleichzeitig Truppen zum Schutze ihrer Konzeſſionen, während

Deutſchland vorläufig davon abſieht. Sollten weitere
Maßnahmen nöthig werden, würde jede Nation mit eigenen Kräften
für den Schutz ihrer Angehörigen einzutreten haben. Das Blatt
wendet ſich entſchieden gegen die mehrfach erhobene Forderung-
Deutſchland ſolle ſich an der Yangſe-Mündung ein dieſen Strom
beherrſchendes Territorium aneignen. Für derartige Wau-wau-Politi]
ſei die deutſche Negierung nicht zu haben.

Ein bedauerlicher Unfall hat zwei Unteroffizieren des
ſüddeutſchen, nach Oſtaſien beſtimmten Truppentransportes das Leben
gekoſtet. Der eine ſtürzte bei der Skation Kalk bei Köln aus dem
Zuge und wurde ſpäter vollſtändig zermalmt aufgefunden. Der
andere fiel bei Düſſeldorf aus dem Wagenabtheil auf das Gleis
und Jede von dem nachfolgenden Berliner Schnellzuge tolal
zerſtückelt.

Der Kaiſer hat, einer Kabinetsordre aus dem ArmeeVerordnungs
blatt zufo'ge, beſtimmt, daß den verheiratheten Offizieren, Sanitäts
offizieren und Militärbeamten des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps,
deren Familien infolge des Abgangs der Genannten nach Oſtaſien
an einen anderen Ort des Jnlandes verziehen, Umzugskoſten
nach dieſem Ort und Miethsentſchädigung nach Maßgabe
der für Verſetzungen im Frieden geltenden Beſtimmungen ge
währt werden.

Dienſtſchreiben an das oſtaſiatiſche Expedition s-
korps oder an einzelne Dienſtſtellen deſſelben ſind mit
der genauen Adreſſe der Dienſtſtelle, aber ohne Angabe des
Beſtimmungeéortes zu verſehen und bei der Ortspoſtanſtalt ein
zuliefern. Sämmtliche Poſt anſtalten ſind angewieſen, die
Feldpoſtſendungen in der Richtung aus der Heimath nach dem
Expeditionskorps bis auf Weiteres dem MarinePoſtbureau in
ne gMzuleiten; dieſem liegt die Weiterſendung nach Oſt-
aſien ob.

Gegenüber der Meldung eines Berliner Lokalblattes, für den
Genera!-Feldmarſchall Grafen von Walderſee und ſeinen
Stab ſei eine beſondere Fahne in Standartenform angefertigt
worden, erfährt die „Poſt“, daß die Fahne, welche Graf Walderſee
auf der ſoeben angetretenen Chinareiſe mit ſich führt, einfach die
bisher in Deutſchland für den Stab eines Oberkommandos gebräuch-
liche ſei. Die Abbildung derſelben findet ſich in Anlage 1d der
Felddienſtordnung von 1894 und ebenſo iſt die Beſchreibung derſelben
in dieſem Buche enthalten.

Für das 2. Bataillon des 6. Oſtaſiatiſchen Jnfanterie- Regiments
hat die Stadt Würzburg eine Liebesgabe von 1000 Mk.
geſpendet, wofür den Offizieren eine Kiſte Boxbeutel, den Unter
offizieren und Mannſchaften ein Geldgeſchenk, Bier und Cigarren
verabreicht wurden.

London, 24. Aug. „Daily Mail“ meldet Die fremden
Botſchafter könnten die Stadt nicht verlaſſen, ſolange die Friedens
ver handlungen und die Feſtſtellung der Entſchädigungen nicht abge-
ſchloſſen ſeien. Das Telegramm fügt hinzu, daß amtlichen Nach
richten zufolge die Kämpfe in Peking noch nicht aufge-
hört haben. Es werden energiſche Anſtrengungen zur Feſt nahme
des Prinzen Tuan gemacht. Auch „Daily Telegraph“
drückt die Anſicht aus, daß die fremden Botſchafter Peking nicht
verlaſſen dürfen, ſo lange keine Maßregeln für einen Erſatz ge
troffen ſind.

London, 214. Aug. „Daily Telgr.“ berichtet aus Shanghai
Die fremden Geſandtſchaften würden demnächſt nach Shanghai be
fördert (?2) werden.

„Daily Expreß“ meldet 'ebendaher, die fremden Konſuln
ſind der Anficht, die Kaiſerin ſei damit beſchäftigt,
die kaiſerlichen Truppen in der ProvinzSchanſi nuter dem Befehl des Prinzen Tuan
zu verſammelu.

London, 24. Aug. Die Morgenblätter ſtellen feſt, daß die
Feindſeligkeiten in China für einige Zeit eingeſtellt
ſind ſie ſcheinen glauben zu wollen, daß die Generale der
Großmächte erſt neue Jnſtruktionen abwarten müſſen,
da die ihnen anvertraute Miſſion nunmehr beendet ſei. (7)

Nach einer Shanghaier Meldung telegraphirte der
chineſiſche Staatsmann Ya-chi-ke an Li-Hung-Tſchang, er

laube trotz des amtlichen Telegramms, welches die
lucht der Kaiſerin gemeldet hat, nicht, daß die

Kaiſerin Peking verlaſſen habe. Das ganzeum liegende Gebiet ſei von Aufſtändigen
überfüllt.London, 24. Aug. Aus Petersburg wird gemeldet LiHung-
Tſchang hat an die Petersdurger chineſiſche Geſandtſchaft telegraphiſch

berichtet, er könne ver Kriſis auf diplomatiſchem
Wege kein Ende machen, ſo lange die Kaiſerin, der

Hof und die Regierung aus Peking verſchwunden
ſeien.

Endlich ſind noch folgende Mittheilungen bemerkenswerth:

Paris, 24. Auguſt. Die General Négrier ſei zum
Generalſtabschef des Generaliſſimus Grafen von Walderſee bezeichnet
worden, wird in Militärkreifen ſtark bezweifelt. Jm Kriegsminiſterium
iſt nichts über eine ſolche Ernennung bekannt.

Paris, 24. Auguſt. Wie es in einem Auszuge aus dem
Tagebuche eines dem Konſulate naheſtehenden Franzoſen heißt,

hätten ſich die mit Seymour zurückkehren-
den Truppen in einem entſetzlichen Zuſtande
befunden. Nur die Deutſchen hielten ſichnoch ſtramm; ihre Kleidung war noch propre zu nennen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 24. Auguſt.

Prinz Max von Sachſen und die Freiburger
Profeſſur. Gegenüber der Meldung, daß Prinz Max von
Sachſen die Berufung als Profeſſor des kanoniſchen Rechts an
die Univerſität Freiburg in der Schweiz annehmen werde, wird,
wie die „Nh.-W. Ztg.“ hervorhebt, mit Recht betont, daß dieſe
Meldung höchſtes Befremden erregen müſſe, denn die Freiburger
Univerſität iſt bekanntlich diejenige, an der vor einiger Zeit ein
Auszug aller deutſchen Profeſſoren ſtattgefunden hat, weil die
Univerſität Freiburg gänzlich unter dem deutſchfeindlichen Ein
fluß der Döminikaner ſteht. Ein badiſcher Biſchof hat denn
auch ſeinen Geiſtlichen den Beſuch der Freiburger Univerſität
unterſagt. Ebenſo gehört Freiburg in der Schweiz nicht zu
denjenigen ausländiſchen Univerſitäten, deren Beſuch den
preußiſchen Examinanden angerechnet wird. Es wäre deshalb
ſehr auffällig, wenn ein deutſcher Prinz die Berufung an eine
ſolche deutſchfeindliche Univerſität annehme ſollte.

Perſoualnachrichten. Die Ernennung des bisherigen General-
Konſuls in Genua, Pritſch, unter Beilegung des Charakters als
Geheimer Legationsrath, zum General-Konſul in Antwerpen wird
jetzt im „Reichsanz.“ bekannt gegeben.

Von einem größeren Plan der Selbſthilfe, den
Landwirthe der Rheinlande gefaßt haben, meldet ein Bericht
aus Köln: Faſt ſämmtliche Landwirtihe des Vorgebirges,
umfaſſend die geſammten Ortſchaften zwiſchen den Städten Köln
und Bonn, beſchloſſen geſtern Abend in einer Verſammlung,
einen Verband zur Errichtung von Verkaufsſtellen in
einzelnen Ortſchaften ſowie zur Feſtſetzung einheitlicher
Verkaufspreiſe zu gründen. Jn den größeren Städten
des Rheinlandes wie Köln, Düſſeldorf, Eſſen, Bonn ſollen
Verkaufsgelegenheiten geſchaffen werden, um den Zwiſchen-
handel zu umgehen und die Waaren direkt an die Konſu-
menten abzuſetzen. Mit der Errichtung eigener Kon
ſervenfabriken ſollen ſich ſpätere Verſammlungen befaſſen.

Die deutſchen Lebensverſichernngsauſtalten und der
Krieg in China. Das preußiſche Kriegsminiſterium hat an die
deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten die Bitte gerichtet, die beſtehen
den Verſicherungen von Angehörigen des oſtaſiatiſchen Expeditions-
korps ohne Erhöhung der Prämie in Kraft zu laſſen Ein Krieg außer
halb Europas konnte bis vor dem Ausbruch der Wirren in China von
den deutſchen Anſtalten nicht vorgeſehen werden und iſt von ihnen nicht
vorgeſehen worden das Aequivalent für die Gefahren, die der Feldzug
in China bietet, iſt daher in der Prämie nicht enthalten und geht
nicht in die Prämienreſerve über. Schäden, von welchen derartige
Riſiken infolge des Krieges betroffen werden, fallen deshalb der be
treffenden Geſellſchaft zur Laſt und können unter Umſtänden die
Sicherheit der übrigen Verſicherten beeinträchtigen. Angeſichts
deſſen kann keine Anſtalt das Kriegsriſiko für den Feldzug
gegen China bei ſeinen durch die Seereiſe, durch das
Klima, durch den Charakter der Gegner c. gehäuften
Gefahren ohne Weiteres übernehmeu. Die Frage dürfte jedoch für
die Anſtalten von nur geringer Bedeutung ſein. Die meiſten
Berufsſoldaten und Seeleute, Offiziere, Aerzte c. ſind wohl bei der
Lebensverſicherungsanſtalt für die Armee und Marine gedeckt. Die
Zahl Derer, die bei anderen Anſtalten verſichert ſind und an dem
Feldzuge gegen China theilnehmen, iſt jedenfalls nur gering. Sobald
das Intereſſe der Anſtalten feſtgeſtellt iſt, wird ſich auch wohl ein
Weg finden laſſen, um den Intereſſen der betreffenden Verſicherten
im berechtigten Maße zu entſprechen.

Von der KnappyſchaftsVerufsgenoſſfeuſchaft. Aus dem im
Auszuge veröffentlichten Berichte für 1899 iſt deutlich zu erſehen, wie
ſchwer die neue Beſtimmung des Unfallverſicherungsgeſetzes über die
Auffüllung der Reſervefonds die Berufsgenoſſen
belaſten wird. Der Reſervefonds der Knappſchafis-Berufsgenoſſen
ſchaft beträgt etwa 27 Millionen Mark. Auf Grund des am 1. Ok-
tober d. J. in Kraft tretenden Unfallverſicherungsgeſetzes wird demnach die
KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft zunächſt gezwungen ſein, von ihren
Mitgliedern 10 Proz. dieſer Summe, alſo 2,7 Millionen Mark, als
Zuſchläge zu dem Reſervefonds einzuheben. Wie groß dieſe Belaſtung
des Bergbaues iſt, erſieht man daraus, daß von der genannten Ge
noſſenſchaft im Vorjahre 9 Millionen Mark auf die Betriebs
unternehmer umgelegt werden mußten. Die Neubelaſtung in-
folge der Aenderung der Beſtimmungen über die Reſerve
fonds wird demnach eine Erhöhung um ein Viertel bis
ein Drittel des bisherigen Betrages ausmachen.
Und das iſt noch nicht einmal die ganze Neubelaſtung. Wie weiter
aus dem Berichte der Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaft zu erſehen
iſt, iſt dieſelbe im Stande geweſen, die Zinſen des Reſervefonds in
Höhe von 909 000 Mk. im Vorjahre zur Erleichterung der Umlage
auf die Betriebsunternehmer zu verwenden. Dieſe Möglichkeit fällt
vom nächſten Jahre ab weg, da das neue Geſetz eine ähnliche
Vorſchrift wie das alte bezüglich der Verwendung der Zinſen zur
Deckung der laufenden Ausgaden nicht kennt. Die der Knappſchafts
Berufsgenoſſenſchaft angehörenden Betriebsunternehmer werden dem
nach nicht bloß 2,7 Millionen, ſondern 3,6 Millionen Mark allein
infolge der neuen Beſtimmungen über den Reſervefonds und damit
genau 1 mal mehr als bisher aufzubringen haben.
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Dazu werden. dann auch noch die aus den ſonſtigen
Neuerungen zu erwartenden Ausgabe- Erhöhungen kommen.
In anderen Berufsgenoſſenſchaften werden ſich die Verhältniſſe in
eutſprechender Weiſe entwickeln. Bedauerlich bleibt dabei, daß gerade
diejenigen Geuoſſenſchaften, welche in die Reſervefonds mehr als im
Geſetze vorgeſchrieben war, eingelegt haben, beſonders ſchwer betroffen
werden. Einmal fällt gerade für ſie die Zinſenverwendung zur Deckung
der gewöhnlichen Ausgaben fort, ſodann aber werden ſie ebenſo wie die
Verufsgenoſſenſchaften, welche nur den geſetzlichen Beſtimmungen
entſprochen haben, in den nächſten Jahren 10 Proz. von ihren
Reſervefonds aufzubringen haben. Jm Uebrigen werden die Unter-
nehmer ſämmtlicher unfallverſicherten Betriebe gut thun, ſich auf
eine beträchtliche Erhöhung ihrer Beiträge an die Berufs-
genoſſenſchaften für die nächſten Jahre gefaßt zu machen.

Das von der Generalverſammlung des Ceutral-
verbandes deutſcher Kaufleute und Gewerbetreibender
an den Miniſter von Miquel gerichtete Telegramm hat
folgenden Wortlaut

„Ew. Exzellenz ſagt die heute hier unker großer Betheiligung
ſtattſindende Generalverſammlung des Centralverbandes c. auf
richtigſten und herzlichſten Dank für Jhre unermüdlichen Beſtrebungen
zur Aufhilfe und zur Erhaltung des deutſchen Mittelſtandes, zunächſt
durch eine gerechte Beſteuerung großkapitaliſtiſcher Unternehmungen.
Möge Ew. Exzellenz dem obigen Stande dieſe Theilnahme bewahren.
Tauſende von heute ſch ver bedrohten Exiſtenzen werden Jhnen
innigſten Dank zollen und gleich uns die aufrichtigſten Wünſche für
Ew. Exzellenz Wohl zum Himmel ſenden.“

Schlimme Nachrichten über Arbeiter-Entlaſſungen
und Betriebseinſtellungen wurden in jüngſter Zeit aus Leipzig,
M.-Gladbach, Vocholt, Krefeld, Werdau, Meerane, Aachen uſw.
verbreitet. Jn Aachen ſollten über 2000 Terxtilarbeiter brotlos
ſein und über 1000 Webſtühle eingezogen worden ſein. Zu
dieſer Nachricht wird dem „Konfektionär“ berichtet Wenn auch
nicht geleugnet werden kann, daß viele Fabrikanten
nothleidend ſind und ihre Etabliſſements nur zur
Hälfte beſchäſtigen, ſo iſt es entſchieden nicht
richtig, von großen Arbeiter-Entlaſſungen zu berichten. Es ſoll
keineswegs verſchwiegen werden, daß die Konjunktur gegen die
gleiche Periode des Vorjahres eine ungünſtigere geworden iſt,
obgleich ſie gerade ſeit zwei Wochen, in welchen die Deckung
de großen Herbſtbedarfs mehr in die Erſcheinung tritt, ſich ge
beieet hat. Zu ſolchen Alarmnachrichten, wie ſie in der letzten
Zei: durch die Blätter gegangen ſind, liegt jedoch durchaus keine
Veranlaſſung vor.

Poluniſches. „Dziennik Poznanski“ meldet, daß vierzehn
polniſche Lehrer aus der Stadt Poſen binnen Kurzem nach
dem Weſten der Monarchie, reſp. in reindeutſche Provinzen verſetzt
werden ſollen.

Ber den Klagen über die Kohlenvertheuernung ver-
gißt man ſo ſchreibt man aus Konſumentenkreiſen viel-
fach, daß als ein weſentlicher Faktor der Preiserhöhung die
Steigerung der Arbeitslöhne und die für die ſozialpolitiſche
Geſetzgebung den Arbeitgebern auferlegten Laſten zu betrachten
ſind. Es ſoll keinesfalls beſtritten werden, daß auch weit über
dieſe hegründete Steigerungsurſache hinaus die Kohlenpreiſe
aus ſelbſtſüchtigen Zwecken hinaufgetrieben worden ſind allein
damit, daß unſer Heizmaterial theurer bleibt, als es
bisher geweſen iſt, werden ſich die Konſumenten unter denen
leider gerade die kleinen Leute am meiſten leiden abfinden
mäſſen. Man glaubt immer, nur die Löhne, die an die
Grubenarbeiter gezahlt werden, haben auf die Kohlenpreiſe
Einfluß. Das iſt aber nicht der Fall. Bevor die Konſumenten
ter Brennmaterial im Keller haben, geht dasſelbe durch zahlreiche
Hände, und allenthalben nehmen an dem Verdienſt die jetzt
höher belöhnten und geſetzlich geſicherten Arbeiter theil. Es ſoll
hier abſolut nicht gegen die höhere Löhnung oder gar gegen
die ſozialpolitiſche Geſetzgebung Stimmung gemacht
werden aber es dürfte immerhin angebracht ſein, auch die
kleineren Leute und die Arbeiter ſelbſt darauf aufmerkſam zu
machen, daß die Anſprüche der Arbeiterſchaft nicht lediglich eine
Sache der Unternehmer, ſondern eine ſolche der Geſammtheit
ſind. Die „Abwälzung“ um dieſes jetzt ſo beliebt gewordene
Wort zu benutzen wird im Gewerbsleben faſt ausnahmslos
derart vorgenommen, daß man die Laſten auf die Waaren

ſchlägt und dann noch einen Extraprofit hinzurechnet; das nennt
man: nach oben abrunden. Bei dieſer „Abrundung“ iſt

immer der kleinſte Konſument der am meiſten Benachtheiligte;
wenn dadurch das Konſumvereinsweſen gekräftigt wird, ſo ſoll
man ſich nicht darüber beklagen.

Wie es in ſozialdemokratiſchen Frauen-Ver
ſammlungen hergeht, kann man aus der Mahnung erſehen
die der „Vorwärts“ an die Verſammlungsbeſucherinnen richtet-

Darin heißt es u. A. „Man komme pünktlich!“ Eine
ſträfliche Nachläſſigkeit ſei eingeriſſen, die Wartezeit bis
zum Beginn der Verſammlung ziehe ſich mindeſtens eine
Stunde hin. „Man halte keine lauten Privatgeſpräche, wäh-
rend von der Rednertribüne oder vom Vorſtandstiſche aus ge
ſprochen wird.“ „Jede, die es treibt, ihre Meinung der
Nächſtſitzenden mitzutheilen, mag wohl denken: Was ſchaden
die paar Worte? Jch ſpreche ſo leiſe; man hört es
nicht. Aber ſo denken hundert, manchmal mehrere hundert.
Und hundert leiſe Stimmen zugleich ergiebt ein Getöſe, ein
mächtiges Summen und Surren, welches die Aufhorchen-
den hindert, den Redner zu hören. Dieſer, ob Referent, ob
Vorſitzender oder Diskuſſionsredner, muß die Stimme aufs
Aeußerſte anſtrengen, um noch einigermaßen durchzudringen.
Denn unbewußt erhebt in dem allgemeinen Lärm jede ein-
zelne die Stimme mehr und mehr, um wenigſtens ſich
ſelbſt zuchören. Ein ahnungslofer Fremder würde glauben,
daß dies ein toſender Widerſpruch gegen den Redner ſein ſoll,
während es häufig die friedſertigſte Sehnſucht bedeutet, ſeine

uſtimmung ſchnell dem Nächſtſitzenden bekannt zu geben.“
s muß demnach ein wahrer Genuß ſein, ſolchen Verſammlungen,

an denen „politiſch rege“ Frauen ſich ſchnatternd und klatſchend
betheiligen, beizuwohnen.

Zeitungsſchanu.
Die Reichspoſtverwaltung hat, wie wir bereits nach-

gewieſen haben, mit ihrem Beſtellgeld-Darif einen ſchweren
politiſchen Mißgriff begangen. Das „findet auch die freikonſ.
„Poſt“, die u. A. Folgendes ausführt:

Den Vorwurf können wir der Reichspoſtverwaltung zu unſerem
Bedauern nicht erſparen, daß ihr Fiskalismus ihr den Blick für
die Wirkungen ihrer Tarifpolitik trübt. Auch in der Geſetzes
vorlage über den neuen Poſtzeitungs-Darif
hatte ſie die farbloſe Preſſe dadurch begünſtigt, daß ſie
die Gewichtsunterſchiede nicht genügend berückſichtigte. Erfreulicher
weiſe hat der Reichs:ag hier mit beſſernder Hand eingegriffen.
Wenn die Reichspoſt von dem Geſichtspunkte ausgehen würde, daß
die Preſſe ein unentbehrlicher Kulturfaktor iſt, ſo würde ſie ſie
nicht mit ſo harten Laſten belegen, wie es der Fall iſt, und vor
allen Dingen würde ſie dafür Sorge tragen, daß Licht und
Schatten zwiſchen der beſſeren Preſſe und der niederen Klaſſe
(hierunter verſteht die „Poſt“ mit Recht die Generalanzeiger und
ähnliche Blätter. D. Red.) gleichmäßig vertheilt ſind und daß die
Blätter, welche durch ihre Maſſenauflieferung von Papier der Poſt
die größte Arbeit machen, auch am meiſten zahlen.

Wo es der Reichspoſiverwaltung zum Vortheil gereicht, da
weiß ſie auch die Publizität zu ſchätzen und zu benützen.
Denn gerade an die beſſere Preſſe wendet ſie ſich überaus häufig
mit dem Geſuche um koſtenloſe Aufnahme aller möglichen Be
kanntmachungen. Die Erfüllung dieſer Wünſche koſtet den be
treffenden Zeitungen an Satzkoſten c. nicht wenig Geld. Die
„Poſt“ führt einige Beiſpiele in dieſer Richtung an und fährt
dann fort:

Die Reichspoſt iſt ein Verkehrsunternehmen, wie jedes andere.
Wenn ſie dieſes lediglich als ein Er verösinſtitut betrachtet, ſo muß
ſie natürlich alle in ihrem Jntereſſe liegenden Bekanntmachungen
bezahlen jedenfalls werden ſich die Zeitungsverleger, die beim
Reichspoſtamt ſo wenig Liebe und Verſtändniß für die allgemeinen,
kulturellen Intereſſen des Zeitungsweſens finden, in Zukunft be-
ſinnen, den Fiskalismus der Poſt auch noch durch Gratisleiſtungen
zu unterſtützen. Wenn ſich aber die Reichspoſt nur mal die Mühe
geben wollte, nachzufehen, wer dieſe Anzeigen auch wirklich gratis
aufnimmt, dann würde ſie gerade ihre Lieblinge vermiſſen, denn
das „bringt für ſie nichts ein.“ Das iſt der Humor an der Sache.

Bei dieſer Gelegenheit weiſt dann die „Poſt“ auch noch
darauf hin, daß ſich die Jagd nach den Ueberſchüſſen bei der
Reichspoſt auch in dem Sparbetrieb bei den Beamten-
gehältern äußert, und meint dazu:

Weiß das Reichspoſtamt wirklich nicht, daß die ſo zialdem o-
k.atiſche Agitation bei denjenigen Elementen am
leichteſten Gehör findet, die mit knappen Einnahmen zu
rechnen haben Die beſte Belämpfung der Sozialdemokratie
unter den Reichspoſtbeamten wäre ein geeigneter Gehalt s-
tarif. Dafür iſt der Reichspoſt das Monopol nicht gegeben
worden, daß ſie, unbehindert durch eine unbequeme Konkurren:,
nach Gewinnen und Ueberſchüſſen jagt. Die Reichspoſt und ihre
Tarifpolitik, ſowie ihre Auffaſſung über ihre öffentlichen Auf-
gaben wird in der nächſten Reichstagsſeſſion kein unintereſſantes
Kapitel ſein.

Ausland.
Frankreich.

Zum Zarenbeſuch.
Trotz der Abläugnung der ruſſiſchen Botſchaft veröffentlichen die

Zeitungen ein förmliches Programm der Feſtlichkeiten während

(Nachdruck verboten.)

Es ſoll ſchreien.
Es war nicht mehr auszuhalten! Unſer Kleines ſchrie

ohrenbetäubend, herzzerreißend. Alle Anſtrengungen der Mama,
ihm das liebe Mäulchen zu ſtopfen, waren vergeblich ach nein!
Frauen verſtehen nichts von Erziehung. Wohl hundertmal war
ich von meinem Schreibtiſch aufgeſprungen und hatte ſie drüben
ur Ruhe verwieſen, hatte ſie gebeten, vernünftig zu ſein, da ich

ichtiges ſehr Wichtiges zu thun hätte. Alles umſonſt!
Meine Arbeit rückte nicht von der Stelle. Vor mir lag das
weiße Blatt Papier, an deſſen Kopf drei inhaltreiche Worte
ſtanden Sehr geehrter Herr!

Endlich faßte ich meinen Entſchluß. Jch will doch ſehen,
ch ich nicht endlich Ruhe bekomme. „Emma,“ ſage ich, „wir
wohnen nicht allein im Haus, wir müſſen Rückſicht nehmen.
Du mußt endlich lernen, ein Kind zur Ruhe zu bringen
Dein Kind. Du ſummſt ihm etwas vor und denkſt, das genügt.
Nein, nein! Mit Deinem ewigen Summen und Brummen iſt
es nicht gethan. Singe ihm etwas vor gut! Aber es muß
ein hübſches Lied ſein recht melodiſch. Glaubſt Du denn,
dahz ſolch' ein kleines Weſen gar kein Gehör hat, gar kein Em-
pfinden?“

Jch nahm das Baby auf den Arm und ſang in tiefem,
wohlklingendem Baß mein Baß iſt wirklich ſehr wohl-
klingend „Hinaus in die Ferne“ e. Und welchen Erfolg
hatte ich! Das Kleine hörte ſofort auf zu ſchreien und ſah mir
mit ſeinen großen ſchwarzen Augen erſtaunt ins Geſicht. „Siehſt
Du,“ ſagte ich, „ſo muß man es machen. Das Kind will Muſik,
nicht Dein ewiges Brummen und Trällern. Und dann man
muß wirklich auf die Nachbarſchaft Rückſicht nehmen. Wir
wohnen doch nicht in der Linienſtraße.“

Jn dieſem Moment klingelte es. Jch legte das Kleine
wieder zurück in die Arme meiner kleinen, unerfahrenen Frau
und öffnete. Vor mir ſtand ein reizender Backfiſch mit blonden

ſind am Erſten eingezogen.

Zöpfen ohne Hut. Sie machte einen ſehr artigen Knix und
während ſich ihr rundes Geſicht mit Purpur übergoß, ſprach ſie
voller Verlegenheit: „Wir wohnen über Jhnen, Herr, wir

Aber Tante, die bei uns wohnt,
iſt krank und liegt zu Bett.
doch nicht zu ſingen. Lieber ſoll das Baby ſchreien.“

Koſtbare Tiſchglocken anf der Weltausſtellnnug.
Der Palaſt für Bergwerks- und Hüttenkunde auf der Welt

ausſtellung iſt an ſich ſchon ein Labyrinth, anſcheinend ohne
jeden Plan ausgeführt, mit Gallerien, die wild durcheinander
laufen. Die vielen Ausſtellungsobjekte, die hohen gußeiſernen
und ſtählernen Pylonen und die mannigfachen Dekorationen
vereinfachen die Sache gerade nicht. Daher wäre ich auch ſehr
in Verlegenheit, wenn ich die Lage der intereſſanten hiſtoriſchen
Abtheilung der franzöſiſchen Kleinmetallurgie auf den Gallerien
dieſes Palaſtes genau angeben ſollte.

Hier, in den Käſten der hiſtoriſchen Abtheilung, glänzen
zinnerne Krüge und Kannen, liebevoll blank geputzt von
Generationen treuer Dienſtboten. Hier ſchimmern Schüſſeln
von getriebenem Kupfer, in prachtvollen Farben und tadelloſer
Arbeit, Leuchter von mattem Metall mit warmen, weichen
Reflexen. Plötzlich begegnet unſer Auge einer ſehr intereſſanten
Sammlung Drei große Käſten enthalten Tiſchglocken im
Verein mit Löſchhütchen und anderen Kleinigkeiten, welche man
ihrer Form wegen als die Verwanden der Glöckchen bezeichnen
könnte. Wir ſahen in einem anderen Raume eine Sammlung
von Fräulein Anna Thiband, die ſich aber nur auf Glocken
beſchränkt, deren Form herrſchenden Stilrichtungen nachgebildet
ſind. Die hier vorliegende des Herrn Jules Domergue, die
nur einen Theil einer weit umfaſſenderen in ſeinem Beſitz
bildet, iſt ſehr vielſeitig.

Die ganze Sammlung umfaßt 1500 Stück, von denen hier
700 ausgeſtellt ſind. Sie ſind alle verſchieden, alle merkwürdig
und einige ſehr prächtig. Wenn ſie ſprechen könnten, würden
ſie jetzt, da die Tiſchglocke auf den Punkt angelangt iſt, durch
die elekriſche Klingel verdrängt zu werden, die Geſammtgeſchichte
der Tiſchglocke erzählen. Und wieviel intereſſante Anekdoten
wüßten ſie zu berichten. Was ſie wohl Alles bei Tiſch oder
Wer der gnädigen Frau oder des gnädigen Herrn erlebt
jaben!

Sie läßt Sie recht ſehr bitten,

Einige unter dieſen Glocken ſtammen aus chineſiſchen

des Aufenthaltes des Zaren in Paris, der am 13. September üverſcher
aita hier eintreffen und dis 20. hier verbleiben ſoll. Der Zar kommt

allein.
Der Miniſter des Auswärtigen Lamsdorff wird ſich dem

nächſt nach Paris begeben, um ſich mit Delcaſſé in Angelegen-
heiten des Zweibundes zu verathen.

Der Krieg in Südafrika.
„Daily Mail“ meldet aus Lourencçco Marquez, di

Buren hätten eine Anzahl Erfolge im Natalgebiete davon-
getragen. Sie hätten unter Anderem Neweaſtle wiedererobert
und beſetzt. Zahlreiche Engländer verlaſſen Barberton.
Eine große Menge Gold in Barren ſei in Waterval ein
getroffen.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Die Nachgrabungen im Dom von Speyer. Vei

näherer Prüfung der im zuerſt aufgedeckten Grabe aufgefundenen
Gewandſtücke ließ ſich in dem zweiten ſcheibenförmigen VBruſtbeſatz
ſtücke des Deckmantels das in Goldwirkerei ausgeführte Bild des
Heilandes feſtſtellen. Dasſelbe iſt durch die in griechiſchen Lettern
abgekürzt ausgeführte Jnſchrift: „Jeſus Chriſtus“ gekennzeichnet. Bei
den Grabungsarbeiten wurden nordweſtlich von dem jetzt geleerten
Sandſteinſarkophag Bruchſtücke aus Marmor mit Jnſchriftreſten in
Kapitalſchrift gefunden. Dieſelben gehören wahrſcheinlich den
im alten Königschore angebrachten Grabmonumenten der Kaiſer an.
Tie über den ſchon erwähnten oberen Deckplatten einer öſtlichen
Gräberreihe in Höhe von 82 Centimeter liegende ſehr feſte Auf-
mauerunge wurde gegen Süden entfernt. Dabei ſind zwei ſchön ge
arbeitete ſchmale Deckplatten freigelegt worden. Man glaubt damit
die Südſeite der Salier-Gräber erreicht zu haben. Zur
Unterſuchung der antyropologiſchen Funde iſt Herr Univerſitätsprofeſſor
Dr. Johannes Ranke aus München in Speyer eingetroffen.

Der Abſchluß der Kochſchen Malariaforſchung. Jn der neueſten Nummer der „Deutſch. mediziniſchen
Wochenſchr.“ wird der fünfte Bericht über die Thätigkeit der
Deutſchen Malariaexpedition veröffentlicht, den Robert
Koch am 15. Juni d. Js. von Stephansort an die Koloniazlab-
theilung des Auswärtigen Amtes abgeſchickt hat. Das Verfahren,
das Koch zur Bekämpfung der Malaria anwendet, beſteht darin,
daß alle Fälle von Malaria, hauptſächlich die ver
ſteckten Fälle, aufgeſucht und dadurch unſchädlich gemacht
werden, daß man ſie nicht nur wie bisher ein wenig beſſert, ſondern
zur Verhütung von Rückfällen gründlich heilt. Um feſtzuſtellen, ob
in einer Gegend Malaria heimiſch iſt, dafür hat ſich Koch
als das beſte und zuoerläſſigſte Mittel die Unterſuchung der
Kinder in dem Bezirke auf Malaria erwieſen, die früher
vernachläſſigt worden iſt. Die Behandlung der Malaria-
fälle beſteht in der zweckmäßigen Anwendung des
Chinins in dem Sinne, daß mit Hilfe der mifroſkopiſchen Unter
ſuchung und der Fieberbeobachtung die Zeit der Chinindarreichung
geregelt wird. Unter Hinweis auf die ſechsmonatige Beobachtungs-
zeit und die ſicheren Ergebniſſe es iſt gelungen, in dem Bezirke
die Malaria in verhälknißmäßzig kurzer Friſt faſt zum Verſchwinden
zu bringen kommt Koch zu dem Schluſſe, daß in ſeiner
Methode die Grundlagen für eine wirkſame Be-
kämpfung der Malaria gegeben ſind.

Hochſchulnachrichten. Der außerordentliche Profeſſor
an der Univerſität Leipzig Dr. phil. Georg Steindorff, ein
ſehr geſchätzter Aegyptologe, iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät ernannt worden. Jn Breslau hat
Profeſſor Dr. Ernſt Commer von der katholiſch-theologiſchen
Fakultät einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Dogmatik an die
Univerſität Wien erhalten und wird demſelben zu Beginn des Winter
ſemeſters Folge leiſten. Jn Zürich erhielten in der mediziniſchen
Fakultät die venia legendi Dr. Otto Nägeli für innere Medizin
und Dr. L. v. Muralt für Pſychiatrie. Die philoſophiſche
Fakultät der Univerſität Jena ernannte den Maler Gabriel Max
in München zu ſeinem geſtrigen 60. Geburtstage zum Ehrendoktor.

Eine kaiſerliche Univerſität in Konſtan-
tinopel ſoll zum bevorſtehenden Jubiläum des Sultans errichtet
werden. Das offizielle Blatt, der „Jkdam“, veröffentlicht ſchon das
Reglement über die Einrichtung und das Studienprogramm des
künftigen Jnſtituts. Die neue Anſtalt führt den Titel „Kaiſerliche
Univerſität“ und umfaßt drei Abtheilungen: Theologie (des
Jslam), mathematiſche und phyſikaliſche Wiſſenſchaften und Philo-
logie. Die beſtehende Rechts- und Medizinſchule werden dem
neuen Jnſtitute angegliedert.

Der Luſtſpielcyklus, der von dem Weimarer
Hoftheater zur Veranſchaulichung der Entwickelung des deutſchen
Luſtſpiels im letzten Jahrhundert geplant iſt, wird ſieben Stücke
bringen und zwar von Jffland, Kotzebue, Töpfer, Benedix, Bauernfeld,
Putlitz, Schaufert.

Die Berliner Bühnen werden in der neuen Spielzeit
manche Aenderung im Beſtande ihres Künſtlerperſonals aufweiſen.
So iſt Leopold Thurner, bisher beim Schiller Theater, für
die Seceſſionsbühne verpflichtet. Ans Schiller-Theater dagegen kommt
Friedrich Holthaus, bisher beim Neuen Theater.

Pagoden und Tempeln, wo ſie zum Gebete läuteten. Und
eine derſelben zeigt einen beſonders prächtigen Dekor; ſie iſt
ganz mit verſchlungenen Zügen geſchmückt und von ſo ſchönem
Metall, daß es wie reines Gold ausſieht. Eine andere gehorte
zu den kaiſerlichen Sammlungen und wurde aus dem Sommer-
palais bei der Plünderung geraubt.

Es ſind Tiſchglocken darunter, die vielleicht ein großer
Goldſchmied der Renaiſſance-Zeit ciſelirte und welche koſtbare
Kleinodien, hervorragende Kunſtwerke ſind ferner Exemplare,
die aus Paltrizierhäuſern Pompejis ſtammen. Wieder andere
ſind aufs reichſte mit ſchwarzem Schmelz geſchmückt, mit Silber
damaskirt, aus Edelmetalllegirungen hergeſtellt, mit Edelſteinen
beſetzt uſw. ein anderer Theil weiſt Formen von Blumen
auf, wie Glockenblumen und Winden auch allerlei komiſche
Figuren ſind vorhanden, welche für die Glockenform verwendel
ſind. Das älteſte Exemplar, ein buddhiſtiſches Glöckchen, iſt
ſchon Tauſende von Jahren alt und das jüngſte iſt ein Werk
von Meiſter Denys Puech und ſtellt Madame Jules Domergue,
die Gattin des Sammlers, dar, hochaufgerichtet und ſchlank.
Zwiſchen dieſen beiden Glocken, der älteſten und jüngſten, finden
wir eine ganze Chronologie. Welche Kontraſte! Zwei bronzene
Glöckchen, Amulette, die an Hals und Arm eines jungen
galliſchen Mädchens klingelten man fand ſie in einem Grabe

und daneben weit ausgebauchte Klingeln aus der Zeit, do
Madame Dubarry, die Königin Marie-Amelie oder die Kaiſerin
Eugenie in Panierröcken, Volantkleidern und Krinoüner einher
gingen.

Goldmineun-Schwindel.
„Jn unſern Tagen, wo das Betrügen zu einer ſchönen

Kunſt erhoben iſt,“ ſagte ein alter Goldgräber, deſſen Er
r. von Ballarat bis Klondike reichen, „iſt es überhaupt
chon riskant, irgend etwas zu kaufen, ſei es nun ein Pferd

oder ein Zobelkragen. Aber unter allen ſpekulativen Kapitals-
anlagen iſt keine auch nur ein Hundertſtel ſo riskant, wie das
Kaufen einer Goldmine.

Glauben Sie mir, auf dieſe Weiſe iſt S vielen Gold
feldern mehr Geld verloren worden, als die Felder je in Gold
eingebracht haben. Schon in der erſten kaliforniſchen Zeit ſind
einige ſehr geſchickte Schwindeleien verübt worden und do
waren dieſelben ein Kinderſpiel, verglichen mit den heutzutage
ins Werk geſetzten“.
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Das Wiesbadener Reſidenztheater wurde von
Corrb bisherigen künſtleriſchen Leiter Dr. Rauch als Eigenthum
erworben.

Sport und Jagd.
Rennen zu Baden Baden. Donnerstag, den

23. Auguſt.
1. Hamilton-Stakes. Preis 5000 Mk. Diſtanz 1000 Meter.

1. Whiſt, 2. Lu, 3. Maecen. Tot.: 127 10. Platz: 60, 30,
48 20. Ferner liefen Heimliche Liebe, Safed, Magnet, Drakon,
Reſeda, Furbo, Primaverg.

2. Kosmopolitiſches Handicap. Preis 4000 Mk.
Diſtanz 1600 Meter. 1. Ferro, 2 Paladore, 3. H. Tot.: 290 10.
Platz 120, 88, 53 20. Ferner liefen Mime, Chartered Gold,
Connex, Viteſſe, Federfuchſer J, Cadore, Futtehpore, Wilhelminia, Weil.

3. Großer Preis von Baden. Ehrenpreis und 80 000
Mark. Diſtanz 2400 Meter. 1. Fürſt Hohenlohe Oehringens
Tamete, 2. Sir J. Blundell Maples Saint Nydia, 3. Herrn B.
Naumanns Namouna. Tot.: 34 10. Platz 23, 24, 26 20.
Ferner liefen Soſpiro, Griffin, Governor, RetourChaiſe.

4. Preis vom Rhein. 3500 Mk. Diſtanz 1800 Meter. 1.
Floßhilde, 2. Goodrich, 3. Alert. Tot.: 27 10. Platz 26, 64,
30 20. Ferner liefen Goodwin, Muſenſohn, Juoco.

5. Altes Schloß-Hürden-Rennen. Preis 3000 Mk.
Diſtanz 3200 Meter. 1. Mirza, 2. Conradin, 3. Achtung. Tot.:
114 10. Platz: 68, 31, 86 29. Ferner liefen Dame Aline,
Quäkerin, Sunſet, Fag, Depeſche, Glanz

6. Saida Steeple-Chaſe. Preis 10000 Mk. Diſtanz
4000 Meter. 1. Aspaſia, 2. Green Flag, 3. Jalouſe. Tot. 17: 10.
W 18, 24 20. Ferner liefen Roi Jean, Loſt Treaſure,
Loreley I.

Vermiſchtes.
ſeeg eſor Dr. Virchow hat geſtern ſeine goldene Hochzeit

gefeert.
Ueber die Eutſlehnng der Typhus- Epidemie in Aachen

macht das Garniſon-Kommando daſcibſt folgende Mit-
theilungen „Das Füſilier-Regiment 40 hat ebenſo wie die anderen
Regimenter, welche mit ihm zu gleicher Zeit auf dem TruppenUebungs-
platz Elſenkorn lagen, eine grödere Zahl von Erkrankungen an Unter
leibsTyphus. Die Anſteckung iſt mit faſt völliger Sicherheit auf
den Genuß nicht völlig paſteuriſirter Milch zurück-
zuführen. Es iſt feſtgeſtellt, daß aus einem Hauſe in Elſendorn, wo
ſich ein Typhuskranker kefand, Milch in die für das Lager liefernde Molkerei
abgegeben war und daß drei Kompagnien, bei denen das Trinken von
Milch verboten war, bis beute noch keinen einzigen Typhuskranken
gehabt haten. Die Zahl der ſeſtgeſtellten Typhuskranken, die im
Garniſonlazareth und in den Baracken am Karlsberge untergebracht
ſind, beträgt bis jetzt 70; Mit Ausnahme einiger Schwerkranker
ſcheint die Epidemie günſtig zu verlaufen. Todesfälle ſind noch
nicht vorgekommen. Durch gründliche Desinfektion der Kaſernen,
Verbot an die Mannſchaften, bis auf Weiteres in der Stadt zu ver
kehren, Erleichterung des Dienſtes und Verpflegungszulagen iſt der
Weiterverbreitung der Krankheit in der Truppe und bei der Civil
bevölkerung vorgebeugt.“

Das Attentat auf den Reichstagsabgeordueten Br. Lieber
beſchäftigte kürzlich auch das Neichsgericht. Das Landgericht J
in Berlin hat am 9. Juni den Verlagsbuchhändler und Schuiſt'ſteller
Adolf Brand wegen öffentlicher, thätlicher und wörtlicher Beleidigung
des Dr. Lieber, kegangen am 12. November v. Js. vor dem Pottale
des Reichstages, zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. In der
Reviſion des Angellagten würde gerügt, daß der Angeklag!e nicht
auf ſeinen Geiſtes zuſtand unterſucht worden iſt außerdem wurde
Beſchwerde geführt über die Ablehnung von Zeugen. Das Reichs-
gericht verwarf die Reviſion.
Fenergefährlichkeit der Waarenhänſer. Der Würzburger

Magiſtrat hat aus feuergefährlichen Gründen die Schließung
des dortigen Waarenhauſes Pfingſt K Co. für den l. September
aßgeordnet.

Aus Konitz. Einem geſtern eingelaufenen Befehle gemäß ſind
zwei Kompagnien des in Konitz einquartierten Bataillons nach
Graudenz zurückgekehrt. Die Abberufung noch einer dritten
Kompagnie wird in den nächſten Tagen erwartet.

Dem verſtorbenen Freiherrn Felix von Los, dem erſten
Vorſitzenden des Rheiniſchen Bauernyvereins, wird in
Kempen ein Denkmal errichtet werden.

Ein Jnwelenraub in Konſtantinopel hat die Jntervention
des Auswärtigen Amtes in Berlin zur Folge gehabt. Die
Gattin des Gartenbaudirektors Frau Magdalene Scherff, eine geborene
Deutſche, die vor einiger Zeit nach Berlin gekommen war, um als Gattin
des kaiſerlich ottomaniſchen Gartenbaudirektors durch eine Audien z
beim Kaiſer Beſchwerde zu führen wegen des durch einen türkiſchen
Marineſoldaten an ihr ausgeführten Juwelenraubes und der dabei
ausgeſtandenen Mißhandlungen, hat jetzt durch das Auswärtige Amt
Beſcheid erhalten. Da der Kaiſer ſich ſ. 3. auf Reiſen befand, wurde
Frau Scherff an den Staatsſekretär Grafen v. Bülow verwieſen.
Nachdem die Frau demſelben eine Denkſchrift überreicht hatte, fanden
diplomatiſche Verhandlungen ſtatt, deren Ergebniß war, daß Frau
Scherff den von ihr auf 25000 Mk. berechneten Schaden von der
türkiſchen Regierung erſetzt bekommt.

Blitzableiter bis zur Thurmſpitze.
ſprache, die aber Niemand von den unten angeſammelten Leuten

Sturz von einer Thurmſpitze. Aus Gitſchin wird be-
richtet: Geſtern beſtieg ein hier undekannter, ſehr anſtändig gekleideter
Mann, nahdem er Hut und Stock unten zurückgelaſſen hatte, den
Stadtkirchthurm, kroch durch ein Fenſter hinaus und kletterte am

Er hielt eine laute deutſche An

verſtand und als ihn die Thurmwächtersfrau zum Abſteigen auf
forderte, machte er eine leichte Drehung mit dem Abſatze und ſtürze
ſich in die 5) Meter tief gelegene Straße hinab. Er blieb unten
todt litgen. Nach den Papieren, die man bei ihm fand, iſt der
Selbſtmörder ein gewiſſer Johann Rudiſch. Woher er gekommen
iſt, iſt noch nicht bekannt.

Pariſer Weltausſtellung. Einen bedeutenden Erfolg hat
unſere deutſche Induſtrie bei dem Weitbewerb aller Nationen in
Paris errungen. Als Anerkennung ihrer Verdienſte um den Loko-
mobilen-Bau, den die Firma Garrett Smith u. Co.
von England nach dem Kontinent überführt und vervollkommnet hat,
ſowie in Würdigung ihrer heutigen großen Leiſtungsfähigkeit, von

der die zur Schau geſtellten Lokomobilen beredtes Zeugniß ablegen,
iſt derſelben durch Verleihung von zwei goldenen Medaillen
eine ſeltene und verdiente Auszeichnung zu Theil geworden.

Vergifteter Thee Ein ſenſationelles Gerücht hat ſich in
NViſhni-Nowgorod auf der Meſſe verbreitet und Käufer und
Thechändler in große Aufregung verſetzt. Es verlautete nämlich, daß
im Jrkutsk eine Partie Thee konfiszirt, worden ſei, weil man den Ver-
dacht hegte, daß der Thee von den Chineſen vergiftet
ſei. Am 15. Auguſt erſchienen Theehändler im Jahrmarkts-
Börſenausſchuß und baten um Klarſtellung dieſer Angelegenheit. Es
wurde beſchloſſen, an das Jrkutsker Zollamt eine telegraphiſche An
frage zu richten. Das Telegramm wurde abgeſandt, und jetzt wartet
man auf die Aufklärung des ſenſationellen Gerüchts. So ganz un-
wahrſcheinlich klingt die Vergiftungsgeſchichte durchaus nicht. Die
Chineſen haben in den 60er Jahren thatſächlich den ſogenannten
Ziegelthee vergiftet, indem ſie ihm Bleiſalz zuſetzten der gefährliche
Betrug wurde aber damals noch rechtzeitig entdeckt.

Angeſtellte des Expreßzuges als Zolldefrandauten. Eine
überraſchende Entdeckung wurde in Herbesthal gemacht. Unter
dem Eiſenbahnperfonal beſtand das offene Geheimniß, daß ſowohl
der Wiener, als auch der Nordexpreßzug vielfach zum Schmuggel
benutzt wurden, doch konnten die Schmuggler von den Zollbeamten
nicht entdeckt werden. Dieſer Tage entſchloß ſich die Behörde, eine
genaue Zollreviſion in dem Küchenwagen des während der Nacht
abgehenden Wiener Expreßzuges vorzunehmen. Die Reviſion war
ſorgfältig vorbereitet und wurde mit den im letzten Augenblick auf
gekotenen 30 Beamten ſo ſtill durchgeführt, daß die Reiſenden der
Schlafwagen nicht in ihrerdinhe geſtört wurden. Die Durchſuchung dauerte
über eine Stunde und förderte thatſächlich defraudirte Gegenſtände zu
Toge, au h ſolche, deren Einſuhr in Deutſchland mit Gefängniß be-
ſtraft wird. Der Koch des Zuges wurde feſtgenommen. Jntereſſant
hierbei iſt, daß die Internationale Schblafwagengeſellſchaft für die
Handlungen ihrer Untergebenen haftet. Am nächſten Morgen wurde
ein anderer Koch in einem einlaufenden Expreßzuge verhaftet. Er
wurde jedoch freigelaſſen, als er nachwies, daß die in ſeiner Küche
beſchlagnahmten Waaren einem Kellner gehörten. Der erſtere Koch
wurde nach Euven in Unterſuchungshaft abgeführt, nachdem ſeine
Geſellſchaft die Stellung einer Kaution abgelehnt hatte. Der Kellner,
dem der zweite Schmuggel zur Laſt fällt, wurde auf telegraphiſche
Weiſung an der deutſch öſterreichiſchen Grenze feſtgenommen.

Berliner Chronik.
Durch eine furchtbare Exploſion wurde geſtern Morgen

um 72 Uhr ein Arbeiter getödtet und ein Werkmeiſter ſchwer
verletzt. Auf dem Grundſtück Tegelerſtraße 15 befindet ſich eine
Sauerſtofffabrik, die unter der Leitung eines Herrn Dr. Michaelis
ſteht, der in dem Grundſtück wohnt. Geſtern Morgen, nach-
dem die Arbeiter die auf dem zweiten Hof belegenen Fabrik
gebäude bereits betreten und ihre Thätigkeit begonnen hatten,
explodirte im erſten Gebäude an der Zugangsthür zu
dem Hofe eine Flaſche mit Sauerſtoff, bei deren
Auffüllung der Arbeiter Lauf aus der Antonſtraße beſchäftigt war,
während. ſich der dedufſichtigende Meiſter Schau, der in dem
Fabrikgebäude wohnt, in der Nähe befand. Dem Arbeiter wurde
durch die gewaltige Kraft der Kopf vom Rumpf ab
geriſſen und der Körper wurde mehrere Meter weit fortgeſchleudert.
Dem Meiſter wurde die Bruſt aufgeriſſen.

Briefkaſten.
F. E. aus Z. Beſten Dank für Jhre intereſſanten Aus-

führungen. Wir werden uns gegebenen Falls gern an Sie wenden,
enn wir ſind überzeugt, daß einmal ein Tag der gründlichen Ab-

rechnung mit jenem „wildliberalen“ Herrn kommen wird.

Kirchliche Anzeigen.
Am 11. Sonntag nach Trinitatis, den 26. Auguſt predigen
Zu l. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Riedel. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt Oberpf. Prof.
Schmidt. Mittwoch, den 29. Auguſt, Abends 6 Uhr Katechismus-
predigt; Oberpred. Wächtler. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch,

c h

Wenn in früheren Zeiten ein Mann einen ertragloſen
oder erſchöpften Antheil („Claim“) los ſein wollte, ſo nahm
er wie TitBits zu erzählen weiß einfach einige Unzen
Goldſtaub und eine kleine Handvoll Klümpchen (nmuggets)
und miſchte ſie mit der oberſten Kiesſchicht ſeines Gruben-
antheils.

Das vertrauende Opfer ſah dann den Kies förmlich von
Golde ſtarren der Prüfer berichtete, daß der ihm übermittelte
Kies einen Ertrag von mehreren hundert Pfund pro
Tonne liefern würde und das Opfer war gefangen. Der
betrügeriſche Verkäufer gab ſo ſchnell Ferſengeld, daß er,
wenn der Betrug entdeckt wurde, ſchon einige hundert Meilen
fort war.

Dieſer Kniff war jedoch zu primitiv, um lange vorzuhalten,
und der „Pökler“ („Salter“) zerbrach ſich den Kopf, um etwas
Feineres zu erdenken.

Er lud ein Gewehr mit kleinen Klumpen und Goldſtaub
und ſchoß es einige Male auf die Vorderſeite des Felſens ab,
welcher goldhaltig ſein ſollte, es aber nicht war. Die Vorder-
ſeite des Felſens war ſchnell mit Gold-„Spritzflecken“
(„Splaſhes“) bedeckt, die ſo dicht und hell wie die Sterne am
Himmel waren.

Wenn der Käufer kam, um ſeinen Antheil zu beſichtigen,
ſo ſah er Viſionen unendlichen Goldes. Einer ſo augenſchein
lichen Sehr gegenüber ſchien eine Prüfung überflüſſig,
and der Kauf wurde gleich abgeſchloſſen. Es iſt überflüſſig,
hinzuzufügen, daß die Sprengarbeit des erſten Tages bei ihm
Kreiſe erweckte, und die Arbeit des zweiten Tages ihm die

ugen darüber öffnete, daß der Claim, den er mit 20000 Mark
bezahlt hatte, nicht ſo viel Pfennige werth ſei.

Dieſe Kniffe waren alle gan
achen Goldgräber, die von der Goldgier geblendet waren und
eine Ahnung von wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen hatten aber ſie
ſind nutzlos zu einer Zeit, in welcher die Metallurgie zu einer
Wiſſenſchaft geworden, und kein vernünftiger Mann einen Claim
oder eine Grube kauft, ohne die Meinung eines Sachverſtändigen
über den P derſelben einzuholen.

Aber der Bergwerksſchwindler wird allen Anſprüchen auf
feine Schlauheit gerecht.

Wie es wohl bekannt iſt, iſt heutzutage der Sachverſtändige

ſchön zur Zeit der ein

keineswegs damit zufrieden, die Oberfläche einer goldhalktigen
Stelle abzukratzen oder eine Scheibe von der Vorderfläche eines
Felſens zu nehmen. Er iſt viel zu erfahren zu ſolchen ein
fachen Maßnahmen. Er macht tiefe Bohrlöcher in verſchiedene
Theile des Claims. Aus jedem Bohrloch wird eine Probe
entnommen und in einen beſonderen Sack geſteckt auf
dieſen Säcken wird genau der Ort bezeichnet, von welchem ihr
Jnhalt genommen iſt. Jeder Sack wird dann zu einem
anderen Prüfer geſchickt, und über jeden ein beſonderer Bericht
abgegeben.

Ein ſo ausgearbeitetes Prüferſyſtem ſollte Sicherheit gegen
Betrug bieten, thut dies jedoch keineswegs. Jn mehr als
einem Falle wartet der Betrüger einen günſtigen Augenblick ab,
wenn der Sachverſtändige beſchäftigt iſt, führt in einen Sack
nach dem andern die Spitze einer feinen Spritze ein, und ſpritzt
eine ſtarke Löſung von Goldchlorid hinein.

Auf dieſe Weiſe erreichen die harmloſen Proben den
Prüfer goldhaltig; der Bericht desſelben, iſt ein ſo günſtiger,
daß trotz aller Geſchicklichkeit und Sorgfalt des Sachverſtändigen
eine werthloſe Grube für eine große Summe verkauft wird.

Dies iſt nur ein Kniff von vielen. Jn einigen mir be-
kannten Fällen war der Prüfer im Bündniß mit den Schwindlern
und nahm Gold in ſeine Reagenzien auf, ſo daß durch die
Prüfung in den Proben, die vorher nur wenig oder gar kein
Gold enthielten, die Exiſtenz mehrerer Unzen Gold pro Tonne
feſtgeſtellt wurde; ſo wurde wieder ein Opfer gefangen.

Einer der ſinnreichſten modernen Kunſtgriffe iſt eine Ver-
beſſerung des alten Betruges mit dem Schießgewehr. Wenn
der Sachverſtändige die verſchiedenen Verſuchslöcher in den
Felſen gebohrt hat, ſo wird der Lehm, welcher zum Schließen
der Dynamitpatrone benutzt wird, unter den Augen des
Metallurgen aufs Geſchickteſte mit Gold gemiſcht. Nach der

Exploſion iſt der Quarz ganz geſprenkelt mit Gold, das in den
elſen ſo vertheilt und eingebettet iſt, daß der erfahrenſte
achverſtändige es für natürlich hält.

Eine Variation dieſes Kniffes iſt die, eine gefälſchte Patrone
unterzuſchieben, die zugleich mit dem Sprengſtoff ungefähr eine
Unze Gold enthält. Es iſt überflüſſig, zu ſagen, daß nach dem

plodiren der Patrone der Quarz nur ſo ſtrahlt von dem
inſtlich darin vertheilten Golde. L, R

Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diafonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kand. Lippelt. Vorm.
8/,9 Uhr Kindergottesdienſt Charlottenſtr. 15; Oberdiaf. Richter
Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Francke'ſcher Kinder-
gottesdienſt im Konfirmandenzimmer; Kandidat Lippelt. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Evangel.
Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und
Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends
8 Uhr, Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen
Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Kandidat Donath.
Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Nietſchmann.
Johanuneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Melter. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Tiſcher.
Bergmannstroſi: Nachm. 5 Uhr: Vikar Meier. Dom-
kirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebeh Vorm. 118, Uhr:
Kindergottesdienſt Predigtamts- Kandidat Donath. Abends 6 Uhr
Dpr. Lic. Lang. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred.
Buſch. Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 29. Auguſt, Abends 6 Uhr:
Vibelſtunde Paſt. Meinhof. Zu St. Stephauns: Vorm.
x10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt die konfirmirten
Söhne zu einer Beſprechung Derſelbe. Vorm. 114 Uhr: Kinder-
ottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 29. Auguſt, Vorm. 10 Uhr
eichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Panlus Gemeinde (in

der Stephanuskirche)y: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Hilfspred.
v. Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Donners
tag, den 30. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Goetheſtr. 6, part.;
Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde: Sonntag Abends
von 7 bis 410 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Jugendverein der Paulus-
gemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag,
Abends von 8 bis 10 Uhr, Wuchererſtr. 11, II „Aus den letzten Tagen
von Pompejſi“. Junge Leute willkommen. Digakoniſſenhaus:
Vorm. 10 Uhr Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Oberpred. Knuth. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Schule am Böllbergerweg; Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Donnerstag, den 30. Auguſt,
Abends 81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſttaße 7);
Diak. Witte. Freitag, den 31. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde;
Hilfspred. Keller. Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 88 Uhr:
Diak. Wilte. St. Frauziskus und Elifabethkirche: Morgens
7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie W Uhr Hoch-
amt und Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre

und Andacht. eEvang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr Predigt vom Prediger J. Fr. Wieſenauer.
Nachm. von 2 bis 3 Uhr Sonntagsſchule. Dienstag, Abends
82 Uhr: Predigt. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Sup. Bethee. Vorm.
10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor
Meltzer. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag vezw. Mittwoch
Abends von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine in den
Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34. Mittwoch, den
29. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſir.
Paſt. Meltzer.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift-ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Nachm. 38 Uhr
Predigt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9* Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm.
1x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe, Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.
R Dlbeva: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor

agotzky. eDiemitz Sonntag, Vorm. 91 Uhr Predigt Paſt. v. Stock
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag,, den26. Auguſt, Abends 84 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 23. Auguſt 1900.

Aufgeboten: Der Handarb. Wilh. Heinigke, Spitze 9 und
Marie Albrecht, Kl. Sandberg 17. Der Muſiker Louis Goedeke und
Emma Pätzold, Berlin. Der Lokomotivheizer Otto Kaupiſch, Vitter-
feld und Emilie Havenſtein, Lübzin.

Geboren: Dem Kaufmann Johannes Eylan, Forſterſtr. 43,
S. Gerhard. Dem Maſchinenſchloſſer Richard Geßner, Beeſenerſtr. 20,
T. Jda. Dem Salinen-Regiſtrator Otto Nehmig, Mansfelderſtr.
T. Dorothea. Dem Handard. Karl Zachäus, Kapellengaſſe 8, T.
Frieda. Dem Kaufmann Emil Kaaſcht, Lindenſtr. 44, T. Jda.
Dem Verſicherungsbeamten Max Albers, Jahnſtr. 7, S. Hans. Dem
Schneider Friedrich Storck, Brüderſtr. 6, S. Walther. Tem Fabrikarb.
Louis Brahmann, Langeſtr. 4, S. Fritz. Dem Modelldrechsler Max
Schnabel, Graſeweg 10, S. Max. Dem Kaufmann Willy Hielſcher,
Taubenſtr. 14, S. Arnold. Dem Landwirth Oswald Kohlmann,
Blücherſtr. 10, T. Charlotte. uGeſtorben Der Schneider Aug. Bollmann, 28 J., Völber-
gaſſe 4. Des Handarb. Georg Röder S. Fritz, 4 Mon., Saalberg 10.
Der Hausbeſitzer Louis Bieler, 72 J., Klinikf. Der Leuteaufſeher
Friedrich Hädicke, 50 J., Klinik. Der Arbeiter Hyronimus Olyniczak,
39 J., Klinik. Des Handarb. Oskar Krickemeyer T. Frieda, 9 Mon,,
Glauchaerſtr. 46. Des Hilfsrangirmſtr. Wilh. Kolmei S. Fritz
9 Mon Kuhgaſſe 3. Der Maler Xaver Neumeyer, 64 J., Siechen-
anſtalt. Der Schuhmacher Louis Schulze, 52 J., Mangfelderſtr. 2.

Halle (Nord), Meldungen vom 23. Auguſt 1900.
Aufgeboten: Der pralt. Arzt Dr. wed. Karl Francke, Erlangen

und Eliſabeth Eckſtein, H., Heinrichſir. 19.
Geboren: Dem Fabrikarb. Karl Schuſter, Tr., Brachwigerür. 7,

T. Margarethe. Dem Brauereiarb. Herm. Koitzſch, G., Angerſtr. 8,
S. Werner. Dem Steinſetzer Karl Rau, G., Ziethenſtr. 2, S. Karl.
Dem Handarb. Franz Brömme, G., Schleifweg 5, S. Otto. Dem
Zimmermann Franz Röder, H., Händelſtr. 14, S. Werner. Dem
Schmied Wilh. Scheufler, G., Gr. Brunnenſtr. 11, T. Ella.
Dem Kernmacher Wilh, Riemer, G., Gr. Brunnenſtr. 32, S. Olto.
Dem Kupferſchmied Reinhard Thumcyer, G., Roſenſtr. 8, S. Kurt.
Dem Wagenführer Max Stärs, H., Leſſingſtr. 38, T. Martha Emmy.

Geſtorben Des Handarb. Herm. Zickhardt S. Auguſt, 1 J.,
G., Reilſtr. 27a. Des Maſchiniſten Aug. Pille T. Emma, 4 Wocv.,
Cr., Dölauerſtr. 8.

Verantwortkich für die Redaktion H. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Seicden- Blousen m 3,90
und döher 4 Meter! porto und zollfrei zrgeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und furbiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 rer Meter.

G. Henneberg, Seiden-Fabrirant (t. u. k. Hof) Zürich
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Nachmittags 3 Uhr

Mersehburger Chaussee No.

1. Ermunterungs fahren. 1200 letoer.
2. Vorgabeſahren. 2000 Dleter,

53
S

5. Dauerfahren über 30 Kilometer

Sattelplatz an der Kasse die Hälfte.
Vorverkauſsstellen: Franz Bee eck, Riebeckplatz

Sonntag, 26. August 1900,

gegenüber der Artillerie-Kaserne.
3 Ehrenpreiso.

4 Ehrenpreise.

3. Mehrsitzer-Hauptſahren. 2000 Meter. 4 Ehrenproeise.
4. Mehrsitzer-Vorgabe fahren. 2000 Metor. 4 Ehrenpreise.

4 Ehrenpreise.
Preise der PlIlätze: Trübüne 3 Mk., im Vorverkauf 2 Mk.

3 AMK., im Vorverkauf 2 Mk. Sattelplatz 2 Mk., im Vorverkauf 1,50 Mk. I. Platz l Alk., Stehplatz
50 Pfg. Radfahrer und Radfahbrerinnen, die sich als solche aus weisen, zahlen für Tribüne, Sportplatz und

Gustav Fichen, Alte Promenade,

neben Café Monopol; Steinbrecher Jasper, Markt und Geiststrasse. [1720
W Das Rennen Andet aueh bei ungünstigem Wetter statt. r

Sportplatz (innere Bahnfläcne)

Sehr preisventſe keino

Fleiseſi- Conserven
für Alanöver, Jagd und Reise wit festem Spiritus,kortige Suppen, concentrirte Bouillonextrakte,

Fleischoxtrakt, Fleischsaft, fest und füssig,

S Prachtv. Hamburger Gänse, Enten, Hähnchen,
S täglich frische grosse Oderkrobse,
S Schlesische Treibhaus-Ananas,S Tyroler Obst, Melonen, Pfirsiche, Weintrauben,

c Feinc Fruchtsäfte, Flasche à 0,80 u. 1,50 Mk.
S Unsere täglich frisch gerösteten

wohlschmeckenden Raffees
e sind un übertroffen an Ergiebigkeit, feinem Aroma

S und sehr preiswerth.Chocoladen
Pfd. 90 4 bis 3,

ewpfehblenPottel Broskouski,
C Versandt. l

Ia. Cacao
Pfd. 1,60 bis 2,40

Biseuits
Pfd. 50 1 bis 2,

e z

Pr. V.
An Stelle des Herrn Rechnungsraths Köhler wird von jetzt ab Herr

Oberbergamtéſekretär Wuthenau Friedrichſtr. 13, Zimmer 43
die Einziehung der Prämien für den Preußiſchen Beamtenverein

in Haunover an den bisher feſtgeſetzten Tagen in der Zeit von 11 bis I Uhr

Vormittags beſorgen Der VorstandAusſtellung
für

Gesundheits- u. Wohlfahrtspfiege
Halle a. S. 1[900

vom 16. bis 30. Auguſt im „Winkergarten“,
Heute von 6 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends

Concert der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ. Rgis. Ur. Wo
(Muſikdirektor Wiegert.)

Eintritt für Ausſtellung und Concert pro Perſon 30 Pfg.
Am Sonntag, den 26. Aug. beginnt das Concert bereits um 4 Uhr.

Neumarkt-Schützen-Gesellschaft.
DaX II. Sommer Abonnements Konzert

(das letzte)
findet Sonnabend, den 25. Auguſt, Abends S Uhr ſtatt.Die Muſilkapelle des 36. Jnfanterie- Regiments rückt Mitte nächſter Woche

zum Manöver aus. [1900
Back Wiäüttelcimdl.

Morgen (Sonnabend) Nachmittag 4 Uhr:

T Abonnements Concert
(StreichmusikK)

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.
Vorverkaufskarten in der Hof-Muſikalienhandlung von Reinhold

Koch, im Concertlokal und in den übrigen bekannt gegebenen Verkaufsſtellen.

1910) O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.
&prste Fkallescſie Faſirradbaſin

Merseburgerstrasse 30/31.
Sonntag, den 26. Auguſt von Nachmittags 3 Uhr an:

Grosses Militär- Concertausgeführt vom Trompeter: Corps des Feld Artillerie Regiments Kr. 75,

und Tanuzkränzchen.
DEF Der Saal iſt uen renovirt. Wo August Hinze.

J Valbala cheater.

Direktion Richard Hubert.
Die Daniels-Truppe, Pantomimen-
Darſteller (Schickſalstücken, große komiſche
Pantomime.) Les Poppeseu,
Bravour-Gymnaſtiker am dreifachen Reck.

Die Schweſtern Gasceh, Bravour-Hand und Kopf Akrobatinnen. Miss
Erma, Equilibriſtin auf dem ſchwebenden
Trapez. Mr. Marry AIister,
Mimiker und Charakteriſtiker. The
4 Flaches muſikaliſch akrobatiſche
Excentriker. Die Herren Fischer und
Wacker, Original-Geſangs-Duettiſten.
S Fräulein Lina Goltz, Original-Geſangs S Soubrette. Herr Paul
Backer, Geſangs und Charakter
Humoriſt. Jules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit neuen
aktuellen Bildern
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

I

39. Spielplan (i6.- 31. Auguſt 1900).

Die Vorſtellungen finden im vor
züglich ventilirten Theater Saal
ſtatt. Währeud der Pauſen bietet e
der prachtvolle Garten ſehr ange
nehmen Aufenthalt.

Senuſgtioneller Erfolg!?!
Bdaison's Traurxn

Die
elektriſche Laube.

Der Zahlloſe W
neue, bleudende Effekte!

Brunesto's ?,„GElefanten“?, darunter S
der Romanzenſänger „Nulpe“.
Carl Bernhar ad mit ſeinen
ſtürmiſch bejubelten Coupletſchlagern.
sremlow's Pantomime: „Liebes-
abentener“. Rieſen -Gemälde,
blitzſchnell ausgeführt von Geſchw.
Raraeli. Die 3 Excentriäes.S Nathilde BRBuchwald, die
luſtige Theatermutter. Die graziöſen
Schweſtern Asrra. Das ausge

zeichnete Duo Bondicty.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Alle en n Halle
am ſind zum 1. Mal i

Unyzywärtige Theater.
Sonnabend, den 25. Auguſt 1900.Leipzig (Neues Theater): Der Hecht im

Karpfenteich.
Leipzig (Altes Theater): Die Puppe.m Eonmer heater): Feſtvorſtellung.

rolog. FeſtCantate. Hierauf: Flotten
manöver.

Weinstube Hötel Tulpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

Weinhandlung u, Weinstuben

Max Hoſmann,Leipzigerstrasse 12 Eingang Kl. 'Sandberg).

See tris geh vo
rägliohPfirsich- Bowle

sung! (elegenheit! on

Zeren. Fahrräder insDamen-
wegen Aufgabe der Fabrikate unter
Garantie ſpottbillig zu verkaufen.Gust. Le Lerohe, an. Ulxichür. 19.

Zur

empfiehlt

Wasserdichte
Loden-Joppen,

Wasserdichte
Leinen-Joppen,

Jagd-Röcke,
Jagd-Anzüge,
Loclen-Mäntel.

Gummi Mäntel
in reichſter Auswahl.

Radfakrer-Anzüge,

Livree-Knzüge,

Rutscher-Mäntel,

CLivree-osen usw.

e
S

TapetenS

in allen Preisen hervorragende Neuheiten S
eIainoleum,JI änoleumläufer nomen 2

Neneiten in:
Fortièren, Guvrdinen, Teppiechen ete.

e Srauendorf2 J S S

c Tapeten- Versand- Geschft, G
77 alle i S., (9519 3 TSehulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341. n

S

re
Wilähagen'sche

Frauen-Incdustrie- Schule.
Haudarbeitslehrerinnen-Seminar,beſt ſr i8f henen Sarg 38. Töchter pensionat,

Kurſe für Schneidern, Biſtenghen, Putz, Handarbeit, Kunſthandarb.,
Zeichnen, Buchführung, Deutſch, Litteratur und fremde Sprachen 2c. Jn d.
Penſionat find. jg. Mädchen Gelegenh. z. wirthſch., wiſſenſchaftl. u. geſell-ſchaftl. Ausbildung. Ausführl. Proſpelte d Frau Gehris-Wildhagen.

aont wenigen Tropfen augenblicklich den Gesechmack
schwachen Suppe überraschend kräftig zu machen

In Fläschehen von 25 Pfg. an bei
Gebr. Mulertt, 6r, Klausstr.

Pianos
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-

Fabrik
sind un übertroffen in

Tonschönheitund Güte in entze,
24 Schmeerſtraße 24.

bangjänrige Billige

arkttaſchen,
nur gute Qual in allen h

vorräthig

Earantiel Preise Nähmasehinen, rer
Drug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

m Mit 1 Beilage.
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Sonnabend,

[Nachdrugd verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 100 Jahren, am 25. Auguſt 1800, wurde zu Steinbach

in Sachſen Karl Haſe geboren (ſpäter geadelt), einer der hervor
ragendſten proteſtantiſchen Dogmatiker und Kirchengeſchichtsſchreiber.

Sein Beſtreben ging auf Verſöhnung des Chriſtenthums mit der
modernen Bildung. Von 1829 war er Profeſſor in Jena. Seine
Schriften „Kirchengeſchichte“, „Handbuch der proteſtantiſchen Polemik
gegen die römiſche Kirche“, „Jdeale und Jrrthümer“ u. A. Er ſtarb
am 3. Januar 1890 und erhielt am 11. Juli dieſes Jahres in
Jena ein Denkmal.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Auguſt.

Vom Scharfſchießen unſerer Artillerie. Die Halleſche
Zeitung brachte in ihrer erſten Ausgabe vom 17. Auguſt einen
Bericht über das Scharfſchießen einer Batterie des Feldartillerie
Regiments Nr. 75 auf dem Rotthügel bei Merſeburg. Derſelbe ent
hält in den Sätzen: „Die Diſtanz betrug zunächſt bei Vollkugel
ſchüſſen etwa 3400 w, ſpäter wurde dieſe Entfernung bei dem Ab
ſchießen von Granaten und Schrapnells weſentlich verringert. Als
Ziel dienten anſcheinend nur mehrere im Erdreich befeſtigte hohe
Stangen“ verſchiedene unzutreffende Angaben. Da ſowohl das hier
erwähnte, wie auch einige an ſpäteren Tagen abgehaltene Schießeneine große Menge Zuſchauer von Nah und Fern herbeigelockt hatten,

dürften vielleicht einige Berichtigungen und Auskünfte auch für
weitere Kreiſe von Intereſſe ſein. Da iſt z. B. von Vollkugeln als
einer dritten Geſchoßart neben Granaten und Schrapnells die Rede.
Mit Vollkugeln oder überhaupt Kugeln ſchießt unſere Feld-
grtillerie ſchon ſeit 50 Jahren und länger nicht mehr. Auch die
Pulvergranate, die im Feldzug 1870,71 das faſt ausſchließ
lich mitgeführte und verwendete Geſchoß war, iſt längſt veraltet.
Die Munitionsausrüſtung deutſcher Feldbatterien beſteht ausſchließ
lich aus Schrapnells von geradezu vollendeter Konſtruktion. In den
leichten Munitonskolonnen wird außer Schrapnells noch eine Anzahl
mit ſtark briſantem Sprengſtoff in ſeiner Wirkung etwa dem
Dynamit entſprechend gefüllter Geſchoſſe mitgeführt, welche früher
Sprenggranaten genannt wurden, jetzt der Einfachheit halber, da
es Granaten in früherem Sinne nicht mehr giebt, kurzweg Granaten
heißen. Beide Geſchoſſe, Schrapnell und Granaten, haben einen
ßünder, der ſowohl als Aufſchlagzünder wie als Brennzünder Verwendung
inden kann. Der Aufſchlag zünder bringt das Geſchoß in
dem Augenblick, in welchem es auf dem Erdboden oder ſonſt wo
aufſchlägt, zum Jerpringen und wird ſolange benutzt, als das
Einſchießen dauert, d. h. die Ermittelung der Entfernung des
Ziels von der ſchießenden Batterie, da man die dicht über dem
Erdboden lagernde Rauchwolke des krepirten Geſchoſſes in Ver-
bindung mit dem Ziele ob ſie davor oder dahinter liegt
bringen kann. Sobald das Einſchießen beendet iſt, werden die
zünder als Brennzünder verwandt, indem ſie auf die ermittelte
Entfernung eingeſtellt und dadurch die Geſchoſſe, noch ehe ſie
die Erde erreichen, wenn ſie eben die Entfernung, auf
welche ſie eingeſtzllt ſind, durchflogen haben, in der Luft zum Zer
ſpringen gebracht werden, ſodaß ſie das Ziel von oben vorwärts her
mit einem Hagel von Sprengtheilen (jedes Schrapnell enthält 300
Kugeln) überſchütten. Dieſe einzelnen Sprengtheile fliegen beim
Schrapnellſchuß nach dem Krepiren des Vollgeſchoſſes in günſtigen
Fällen noch bis 400 m weit, was den Vortheil hat, daß
mäßige Fehler beim Ermitteln der Entfernung ohne Bedeutung
ſind, da die Sprengtheile doch noch bis an das Ziel heran
ommen, überhaupt Alles, was ſich im Bereich dieſer 400 m

befindet, z. B. hinter der erſten Linie befindliche Reſerven, Staffeln
ind dergleichen mit gefährdet ſind. Die Granate dient faſt aus-
chließlich zur Bekämpfung von Zielen dicht hinter ſtarken Deckungen,
da durch den darin enthaltenen kräftigen Sprengſtoff einzelne Theile
beim Zerſpringen faſt ſenkrecht nach unten geſchleudert werden
und daher auch hinter ſtarke Bruſtwehren, Häuſer, hinter denen ſich
Truppen aufgeſtellt haben, und dergleichen gelangen. Gegen alle
anderen Ziele wird faſt ausſchließlich das Schrapnell verwandt. Die
Zrennzünder beider Geſchoſſe reichen bis 5000 m. Was nun die
am 15. d. Mts. unter Feuer genommenen Ziele anbetrifft, ſo
aren dies zunächſt drei etwa 3000 m entfernte Batterien, die ſo im

Gelände verdeckt aufgeſtellt waren, daß von ihnen nichts zu ſehen
war, als hier und da das Aufblitzen eines Schuſſes, welches durch
n den als Scheiben dienenden Geſchützen befeſtigie und durch Zünd-
chnüre entzündete Zielfeuer hervorgebracht wird. Des Weiteren
vurden liegende Schützen auf 1800 m beſchoſſen. Das Ziel beſteht
hierbei aus etwa 100 nebeneinander aufgeſtellten, je etwa 30 em
breiten und ebenſo hohen Holzſcheiben in Form des Kopfes und des
oberen Theiles der Bruſt eines Schützen. Es wurden nur Schrapnells,
wie ſchon oben beſchrieben, zum Einſchießen mit Aufſchlagzünder, ſo
beld dies beendet war, mit Brennzünder verfeuert. So ver
ſchwenderiſch iſt man nun nicht, für einige tauſend Mark Munition
nur S ein paar Stangen verfeuern zu laſſen. Das wird nach
dem Obengeſagten wohl Jedem einleuchten, der die mühſame Arbeit
ind unermüdliche Sorgfalt, die auf die Ausbildung unſerer Truppen
erwandt wird, kennt. Das Herausjagen eines Schuſſes aus dem
Nohr iſt nicht ſchwer, die Kunſt beim Schießen und der Zweck der
ebung beſteht darin, wirklich kriegs mäßig aufgebaute

Ziele wie hier, wo man die Batterien abſichtlich ſo verdeckt
zufgeſtellt halte, daß das Auffinden derſelben und die Beobachtung
gegen dieſelben äußerſt erſchwert war zu treffen und in kurzer
heit eine hohe Wirkung durch Außergefechtſetzen eines möglichſt
großen Theiles der durch die Scheiben markirten Truppen des
Hegners zu erzielen.

Ansſtellung für Geſundheits- und Wohlfahrtéepflege.
Lie Leiter der Ausſteller haben ſich durch die geſtern ins Werk geſetzte

peiſung von ca. 400 Schulkindern den Dank aller der daran Be
deiligten erworben. Die Kinder wurden Nachmittags mit Kaffee und
kuchen bewirthet, worauf ſie ſich dann gruppenweiſe unter Führung
rer Lehrer und Lehrerinnen die Ausſtellung anſehen durften. Abends

dekamen ſie Bouillon, 1 Paar Würſtchen und Limonade. Zur Be-
uſtigung der jugendlichen Schaar wurden im Garten des Aus-
ellungslokals 17 Luftballons aufgelaſſen, auch das übliche Konzert
and ſtatt. Die Eßwaaren und Getränke ſtammien von Ausſtellern
o lieferte Robert Weiſe den Kaffee, Ernſt Hoinkis die Würſtchen, die
Toril FleiſchextraktCompagnie die Bouillon und Migeralwaſſer
abrifant Schondorf die Limonade.

s r Wie bei den früheren ähnlichen Veran
taltungen auf der Halleſchen Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee,
werden auch bei dem am nächſten Sonntag bevorſtehenden Rennen
vieder alle Maßnahmen getroffen werden, um den Beſuch desſelben
dem ſportfreundlichen zu erleichtern und angenehm zu
achen. Die Stadtbahn wird wie üblich Wagenzüge auf der
eiſeburgerſtraßen Strecke verkehren laſſen und ſo eine bequeme und
lige Gelegenheit bieten, um raſch zum Rennplatz hinaus und Abends
id in die Stadt zurückzukommen. Die Wirthſchaft auf der Renn

n iſt erneut den bewährten Händen des Herrn Lehmann, Jn-
ders der „Kaiſer WilhelmsHalle“, anvertraut. So iſt auch nach
iſer Richtung Fürſorge getroffen, die Beſucher des Rennens voll

zu befriedigen, das bei den vorliegenden ca. 200 Nennungen,
unter ſolchen der beſten deutſchen Herrenfahrer, einen überaus
kereſſanten Verlauf zu nehmen verſpricht.

ur Warn ilt die „Frkf. Ztg.“ Folgendes mit: EsS 9 t uns the des mden ſeit einiger Zeit Glas und Se egenſtände in den.
el gebracht, die mit gravirten Silberau egz3 dekorirt ſind.

e Silberauflagen werden hre in Bädern hergeſtellt,
tm Hauptbeſiandtheil das tödtlich wirkende Cyankali
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iſt. Da namentlich glaſirte Waaren zahlloſe ſogenannte Haarriſſe
zaufweiſen, ſo kann durch dieſe das Gift ungehindert eindringen und
derartige Gegenſtände enthalten oft ganz erſchreckende Quantitäten
davon. Aber auch bei Glasgegenſtänden können Vergiftungen ſehr
leicht vorkommen, da die Sülberdekoration nicht immer abſolut feſt
am Glaſe haftet und dann der Zwiſchenraum das Gift enthält. Es
iſt ganz unmöglich, dieſe Giftrückſtände auf gewönlichem Wege zu
entfernen, und ein Ausglühen der Gegenſtände, die einzige Art der
ründlichen Zerſtörung des Giftes, iſt vollſtändig ausgeſchloſſen.
rſt vor Kurzem iſt ein ſehr ſchwerer Fall derartiger Vergiftung

vorgekommen.
Für Unfälle von beſchäftigten Kindern von 4 bis 5

ahren iſt nach einer t des Reichsverſicherungsamts eine
Rente nicht zu gewähren, weil die Kinder, obwohl ſie ſich im Betriebe
der Land wirthſchaft mitthätig erweiſen, nicht als „Arbeiter“ im Sinne
des Unfallverſicherungsgeſetzes anzuſehen ſind. Ein nicht ganz 4x
Jahre alter Knabe eines Gutsbeſitzers hatte einen Unfall davon
getragen. Man beanſpruchte eine Unfallrente. Die Berufsgenoſſen-
ſchaft weigerte ſich jedoch, eine Rente zu gewähren. Auch das
ReichsVerſicherungsamt wies den Anſpruch des Knaben zurück
und führte u. A. Folgendes aus: Der Verletzte kann nicht
als Arbeiter erachtet werden. Der Begriff „Arbeiter“ iſt zwar nicht
auf Perſonen von einem beſtimmten Alter beſchränkt und es iſt an
zuerkennen, daß auch ſchulpflichtige Kinder dann als Arbeiter im
Sinne des UnfallVerſicherungsgeſetzes anzuerkennen ſind, wenn ſie in
einem verſicherten Betriebe zu einer ernſtlichen Arbeit herangezogen
werden, welche ihren Kräften entſpricht. Einem Kinde von noch
nicht 44 Jahren kann aber auf keinen die Eigen-
ſchaft als Arbeiter zuerkannt werden. enn auch ein
Kind von dieſem Alter leichte Verrichtungen ausführt, ſo fehlt einem
ſolchen Kinde zur Verrichtung einer „Arbeit“ die Reife des Körpers
und Verſtandes und auch des Willens und Bewußtſeins. Einem ſo
kleinen Kinde fehlt die Fähigkeit, ſeinen Willen auf Leiſtung einer
beſtimmten Thätigkeit dauernd und ernſtlich zu richten. Wird ein
Kind in dieſem Alter von einer erwachſenen Perſon zu einer Be
ſchäftigung angehalten, ſo handelt es ſich dabei um eine Thätigkeit,
um das Kind zu unterweiſen oder erziehen, von einer Beſchäftigung
als Arbeiter kann dann aber nicht die Rede ſein.

Anszeichnung. Auf der Pariſer Welt Ausſtellung wurde
noch eine hieſige Firma, die Hof Pianoforte Fabrik von C. Rich.
Ritter, prämiirt, und zwar mit der höchſten Auszeichnung für
deutſche Pianino s, der ſilbernen Medaille.

Der Verein „Knabenhort“ in Giebichenſtein der ſeit
Jahren eine ſegensreiche Thätigkeit entfaltet, hält kommende Woche
ſeine Generalverſammlung ab. U. A. wird die Verſammlung der
Antrag, ſich mit dem Verein „Kinderhort“ in Halle zu verſchmelzen,
beſchäftigen. Nachdem Giebichenſtein in Halle aufgegangen, iſt es das
allein Richtige, wenn ſich wohlthätige Vereine mit gleichen Zweck und
gleichen Zielen zuſammenthun und ſo gemeinſam wirken.

Die ueue Artillerie-Kaſerne an der Merſeburger Chauſſee
iſt nahezu fertiggeſtellt. Am 1. Oktober d. Js. ſoll ſie bezogen
werden. Die dann überflüſſig gewordenen Baracken werden ab-
gebrochen und, wie man erfährt, nach Magdeburg transportirt. Die
Rekruten für das Artillerie- Regiment Nr. 75 treffen in der erſten
Hälfte des Oktober ein.

Schneiderkongreſß. Seit Montag tagte in unſerer Stadt
der diesjährige (ſozialdemokratiſche) Kongreß der Schneider. Von
den verhandelten Gegenſtänden ſind folgende hervorzuheben „Die
volitiſche und gewerkſchaftliche Aktion in der
Konfektion“. Jn der Hausinduſtrie (Heimarbeit) erblickt der
Kongreß die Urſachen des Elends und der Noth der Arbeiter. Eine
ſtrenge hygieniſche Kontrole der Hausinduſtrie ſei zu fordern. Das
einzige Mittel zur Hebung der Lage der Konfektionsarbeiter und
Arbeiterinnen ſei die Organiſation. Für die Gründung eines Ver
bandes der Konfektionsarbeiter war keine rechte Stimmung vor-
handen, ſonſt trat man lebhaft für Durchführung der ſozial-
demokratiſchen Forderungen zwecks „Beſſerung“ der
wirthſchaftlichen Lage der Arbeiter ein. Ein weiterer Punkt der
Verhandlung war „Die Thätigkeit der Geſellen-Aus-
ſchüſſe“, für die man eine Anweiſung ausarbeiten will, nach
der ſie ſich zu richten haben. Der letzte Punkt betraf die
Stellungnahme zu dem internationalen Kongreß

und der internationalen Schneiderkonferenz in
Paris“. Es wurden zwei Delegirte nach Paris zur Theilnahme
an den Verhandlungen beſtimmt. In Betreff der Herbeiführung
beſſerer Lohn und Arbeitsverhältniſſe bei Lieferung von Kleidungs
ſtücken für Staats- und Gemeindebeamten ſollen im Reichstage
Vorhaltungen gemacht werden.

Guttempler. Der 24. Diſtrikt des Guttemplerordens
(J. O. G. T.), welcher ſeinen Sitz in Leipzig hat, wird nächſten
Sonntag, den 26. Auguſt in Magdeburg tagen. Der geſchloſſenen
Sitzung ſchließt ſich eine öffentliche Agitationsverſammlung an, in
welcher der Vorſitzende der Großloge 2 aus Hamburg ſich über die
Ziele des Ordens in ſeinem Kampfe gegen den Alkoholismus ver
breiten wird. Zu dem Diſſlrikt gehören die Logen: Harmonie,
Baldur, Jugend, Wahlſtalt, Eine feſte Burg in Leipzig Thuringia
in Erfurt Friedenſtein in Gotha Neues Leben in Magdeburg
Halenſis in Halle a. S.

Brunneunfeſt in Lauchſtädt. Das reizende Königl. Stahl-
bad Lauchſtädt, von hier und Merſeburg mit der Bahn in
kürzeſter Zeit zu erreichen, feiert am Sonntag ſein Brunnenfeſt,
beſtehend in Konzert, Jllumination der ſämmtlichen Anlagen, Brillant-
feuerwerk und Ball im Kurſaal. Hält die ſchöne Witterung an, ſo
n einen zahlreichen Beſuch der Hallenſer und Merſeburger zu
rechnen.

Jnſtrumental- Konzert. Wie aus dem Anzeigentheil erſichtlich,
findet am 12. September in den „Kaiſerſälen“ ein großes Inſtrumental
Konzert ſtatt, ausgeführt von einem aus tüchtigen hieſigen und
Leipziger Künſtlern zuſammengeſtellten Orcheſter. Die Leitung des
ſelben liegt in den Händen des Herrn Ferd. Neißer, welcher in Waſa
(Finland) die Stellung eines Direktors an der vom Staate ſubventionirten
Muſikſchule einnimmt und auch zugleich den Kapellmeiſterpoſten des
dortigen ebenfalls vom Staate ſubventionirten Orcheſters bekleidet. Herr
Neißer hat ſich auf Grund ſeiner Leiſtungen als Komponiſt übrigens
einen ſehr geachteten Namen errungen es dürfte ſomit der Beſuch
dieſes Konzertes lohnend ſein.

Mit einer ſchweren Verletzung des linken Auges wurde
der hrige Eduard Gorsler, z. Zt. Gehilfe eines Schießbuden
beſitzers in Alsleben a. S., von Letzterem nach der Klinik gebracht.
Einige übermüthige Bengels hatten beim Schießen nach der Scheibe
ihre Büchſen ſchon abgedrückt, als G. noch die Scheiben in Ordnung
brachte, wodurch er von einer Bleikugel ins Auge getroffen wurde.

Erdrückt. Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde der 6jährige
Knabe Karl Rother aus Pfaffendorf in die Klinik gebracht. Dem
Kleinen war eine Schicht Getreidegarben direkt in den Nacken ge
fallen, daß er mit niedergeriſſen wurde und bedeutende Rückgrat-
quetſchungen davontrug.

Sofortige Strafe. Jm Vorbeigehen hatte der 10 jährige
Knabe Max Schulze einer Händlerin mit geſchicktem Griff ein Theil
Obſt entwendet. Als der erwachſene Sohn der Letzteren den kleinen
Räuber verfolgte, lief dieſer in der Angſt verſehentlich gegen einen

otorwagen, welcher ihn derart zur Seite ſchleuderte, daß er mehr
fache Rippenbrüche erlitt.

Erdrutſch. Bei dem Kanalbau auf dem Wettinerplatze hat
geſtern Vormittag 84 Uhr ein weiterer Erdrutſch ſtattgefunden, wobei
ſich der Arbeiter Karl E. eine Quetſchung des rechten Oberſchenkels
zugezogen hat. Der Straßenbahnbetrieb hat nach einem Geleiſe gelegt
werden müſſen.

Von der Straße. Geſtern Vormittag gegen 8'7, r
zerbrach von einem beladenen Laſtwagen des Fuhrwerlsbeſitzers K.
von hier vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 24 ein Vorderrad. Der
Wagen wurde umgeladen. Eine Verkehrsſtörung fand nicht ſtatt
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w. TeichaLöbnitz, 24. Aug. (Großfeuer.) Bei der Ein-

fahrt des Ernteſegens brach geſtern Nachmittag in der Scheune des
Gutsbeſitzers Lutze zu Löbnitz Feuer aus, welches ſich mit rapider
Schnelligkeit über das Gehöft verbreitete und in wenigen Stunden
die Wirihſchaftsgebäude in Schutt und Aſche legte, kaum daß ſich
die Leute von der Tenne retteten und der zahlreiche Viehſtand in
Sicherheit gebracht werden konnte. Auch das Wohnhaus war
auf das Aergſte bedroht. Dieſen gefährdeten Punkt hatte
jedoch der ſtellvertretende Amtsvorſteher Herr Krynitz aus Dachritz
ſofort erkannt und ihn vorfſichtigerweiſe mit mehreren
Spritzen beſetzen laſſen, wodurch die Uebertragung des Feuers auf
das Wohnhaus, wenn auch nach ſchweren Mühen, glücklich verhindert
wurde. Der weithin bemerkbare Brand hatte 16 Spritzen zuſammen

eführt, nämlich aus Lehndorf, Nehlitz, Gutenberg Rittergut undFewmeindey, Kaltenmark und Kroſigk, Trotha (freiwillige Feuerwehr),
Sennewitz, Morl, Frößnitz, Löbnitz, Trebi, Seeben, Drehlitz, Weſtewitz
und Petersberg (letztere beiden traten nicht mehr in Thätigkeit Glück
licherweiſe bot der Götſchebach den meiſten Spritzen genügend Waſſer, im
Uebrigen ſorgten die Gutsbeſitzer in anerkennenswertheſter Weiſe für
Waſſerzufuhr, wie ſich denn auch Hoch und Gering ohne jedweden Unter
ſchied am Rettungswerke betheiligte. Der Brandſchaden beläuf
ſich auf ca. Mk., iſt aber durch Verſicherung gedeckt. Der
Viehſtand wurde bei Nachbarn und Freunden bereitwilligſt aufge-
nommen. Als Brandurſache iſt die bekannte Kokelei kleiner Kinder
feſtgeſtellt. Da der Brand in vorgerückter Adendſtunde noch nicht
völlig gelöſcht war, blieben mehrere Spritzen als Brandwache zurück.

r Morl, 23. Aug. (Der Kriegerverein) zu Morl hält
am Sonntag, den 2. September, ſein Fahnenweihfeſt ab. Von den
Halleſchen Krieger und Militärvereinen werden ſich wenig daran
betheiligen können, da die große Mehrzahl derſelben bereits ihr
Theilnahme am Jubiläumsfeſte des Halleſchen KriegerVerſicherungs
Vereins zugeſagt haben. Daher werden ſich aber die Kriegervereine
im Saalkreiſe in größerer Anzahl an dem Fahnenweihfeſt betheiligen.

Naundorf b. Salzmünde, 23. Aug. (Kirchenweihe.)
Am Dienstag, den 18. September d. J. ſoll die Einweihung unſerer
neu erbauten Kirche ſtattfinden.

e. Delitz am Berge, 23. An (Sturz in de
Brunnen.) Heute Abend gegen 8 Uhr ſtürzte das Giährige
Mädchen des hieſigen Schuhmachers L. beim Waſſerholen in den ſo

enannten „Katerborn“. Glücklicher Weiſe wurde es von zwei
ännern ſofort herausgezogen, ohne ſich Schaden zugezogen zu haben.Hoffentlich giebt dieſer Vorſan Veranlaſſung, die an dieſem Brunnen

für Kinder gefahrvolle Oeffnung zu ſchließen und in dieſen eine
Pumpe einzuſetzen. Letzteres würde beſonders aus ſanitären Gründen
mit Freuden zu begrüßen ſein, da aus genanntem Brunnen das
Waſſer durch Schöpfen mit den Eimern entnommen wird, die ſehr
oft die nöthige Reinlichkeit vermiſſen laſſen. Durch die unſauberen
Gefäße wird das Waſſer verunreinigt, was wiederum Anlaß zur
Weiterverbreitung anſteckender Krankheiten werden kann. So iſt z. B.
erwieſen, daß bei der letzten Cholera-Epidemie, die im hieſigen Orte
zahlreiche Opfer forderte, nur in den Familien Kranke waren, welche
ihren Waſſerbedarf dem Katerborn entnahmen.

Wittenberg, 23. Aug. (Nach China.) Oberſtleutnant
von Wrochem, bisher im 20. JnfanterieRegiment, iſt dem Regiments
ſtabe des 6. oſtaſiatiſchen Jnfanterie- Regiments zugetheilt. Ferner
iſt noch Oberleutnant von Warnsdorff vom 20. Jnfanterie Regiment
ebenfalls in das 6. oſtaſiatiſche Jnfanterie-Regiment verſetzt worden.

Meſcheide, 22. Aug. (Waldbrand.) e der Nähe der„Kirchenfichten“ benannten Waldung und in der „Remiſſe“ entſtand

in der geſtrigen Mittagsſtunden vermuthlich durch Funken eines
vorbeifahrenden Eiſenbahnzuges ein Waldbrand. Neben ca. einem
Morgen Nadelſtreue wurden noch mehrere Morgen ca. fünf bis
zehnjähriger Kiefernbeſtand von dem Brande zerſtört. Von dieſem
ſind mehrere Beſitzer betroffen.

m. Mühlberg a. E., 23. Aug. (Stadtverordneten-
Sitzung. Unfälle. Kohlenbohrungen. NachChina.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Ver
trag zwiſchen der Stadt und dem Turn-Vereine, wonach dem letzteren
die neuerbaute ſtädtiſche Turnhalle zur unentgeltlichen Benutzung
überlaſſen wird, während der Verein die erforderlichen Turngeräthe
zu beſchaffen und der Schule gegen Entſchädigung zur Mitbenutzungzu überlaſſen hat, genehmigt. Für die hieſtge Elbfähre wurde ein

neuer erhöhter Tarif feſtgeſetzt. Ferner wurde die Anlegung eines
Lagerbuches für die Stadt beſchloſſen. Auf der Straße von Kleink-
mehlen nach Naundorf fuhren geſtern zwei Radfahrer derart zu
ſammen, daß der eine, Weihnert aus Naundorf, vornüder ſtürzte und
beſinnungslos liegen blieb. Der herbeigerufene Arzt leiſtete dem
Schwerverletzten die erſte Hilfe. Zwiſchen Mückenberg und Pleſſa
ſind umfangreiche Bohrverſuche nach Kohle veranſtaltet worden. Das
Ergebniß ſoll ein überraſchend günſtiges ſein, da auf einer Fläche
von über 3000 Morgen die Kohle ſehr dicht und ſtiellenweiſe in
Schichten von 20-23 m gefunden wurde. Unter den in China
beſindlichen reſp. nach dort gehenden Freiwilligen c. ſind auch fünf
Mühlberger.

b Wahrenbrück, 23. Auguſt (Fürſorge eines kleinen
Mädchen s.) Die 8jährige Landwirthstochter Elſa Petzold ſaß
mit ihrem jüngeren Brüderchen in einem kleinen, an den Getreide-
wagen gehängten Rollwagen. Derſelbe kippte aber um. Die Kleine
griff ſogleich nach ihrem Bruder, um ihn vor Schaden zu bewahren.
Hierbei kam die opfermuthige Schweſter leider derart unter die
Wagenräder, daß ſie außer Arm- und Rippenbrüchen noch innere Ver-
letzungen erlitt und ſofort nach Halle in die Klinik geſchafft werden
mußte, während ihr Brüderchen ganz unverſehrt blieb.

o Liebenwerda, 23. Aug. (Beerdigung. Peſtalozzi-
Verein.) Jn den heutigen Vormittagsſtunden bewegte ſich ein
ſchier endloſer feierlicher Leichenzug vom Bahnbofe aus nach dem
Gottesacker zu. Es galt dem vor wenigen Tagen in Leipzig an
einer Operation verſtorbenen hieſigen Kantor Kirmſe die letzte
Ehre zu erweiſen. Was der ſo früh Verſtorbene im Lehr und
Kirchenamte als auch im geſanglichen Vereinsleben geleiſtet hat, das
fand am offenen Grabe durch die beredten Worte des Superintendenten
Uhle einen wohlthuenden Ausdruck. Der Verſtorbene hat während
ſeiner 13jährigen Wirkſamkeit hier Liebe geſäet und Liebe geerntet.
Das bewieſen die geſpendeten zahlreichen Palmenwedel und Kränze
als auch die große Betheiligung aus Stadt und Land. Der
hieſige Peſtalozzi-Zweigverein iſt in der angenehmen Lage,
an pu Lehrerwitiwen und zwei Waiſen diesmal 436,50 Mark zu
vertheilen.

N. Röſſen (Kreis Merſeburg), 23. Aug. (Schadenfeuer.)
Die mit reichen Ernteerträgen gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers
Hartung im benachbarten Spergau, ſowie deſſen Stallungen brannten
vollkommen nieder. Unglücksfälle ſind nicht vorgekommen. Die
Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Bad Köſen, 23. Aug. (Eintagsfliegen.) Seit
einigen Abenden treten die Schwärme der Eintagsfliegen ſo maſſenhaft
auf, daß z. B. die Brücken, deren elektriſche Beleuchtung das Jnſekt
anzieht, in dichte Wolken gehüllt erſcheinen. Von den Fiſchen
werden dieſe Fliegen gierig aufgeſchnappt.

b. Baruſtädt (Kr. Querfurt), 23. Aug. (Die Hand durch
ſt o chen.) Durch Unvorſichtigkeit beim Abladen von Getreide zog
ſich die 24 jährige Arbeiterin Martha Ludwig eine ſchwere Handver
letzung zu, indem derſelben ein Zinken der Reichgabel die rechte Hand
z e dchbohrte. Die Verletzte befindet ſich in kliniſcher Behandlung
zu Halle.

S. Duerfurt, 23. Auguſt. (Stiftungsfeſt.
e Bornaſche Krankheit.) Der hieſigeänner Turn Verein feiert nächſten Sonntag ſein vierzigſtes
Stiftungsfeſt im Schützenhaus Thaldorf. Bei der diesjährigen
Frühjahrskörung ſind für Stiere, die ſich zu Zuchtzwecken beſonders
eianen, Prämien à 120 Mark zuerkannt worden den Gutsbeſitzern



Eduard Banſe-Nemsdorf, Auguſt KochSchönewerda, E. Hellmuth-
Rebra, dem Rittergutsbeſitzer Hanſe Schnelleroda und dem Gaſtwirth
Müller-Braunsdorf. Prämien à 80 Mark erhielten die Gutsbeſitzer
Otto Mögling-Kleinoſterhauſen, Auguſt Altenburg-Oberſchmon, Orts-
richter Gebhardt Größnitz und die Landwirthe Wilhelm Dictrich
Steigra und Guſtav SommerwerkNeumark. Laut amtlicher Be
kanntmachung iſt bei einem Pferde des Landwirths Stüntz zu Ebers
roda die Bornaſche Krankheit ausgebrochen.

b Aruſtedt (bei Hettſtedt), 23. (Beim Birnen-
pflücken verunglückte) der 30 jährige Schmied Gottlieb
Böber, indem er auf einen zu ſchwachen Aſt trat, welcher abbrach.
B. fiel herab und erlitt einen Bruch der rechten Knieſcheibe, welcher
ſeine Ueberführung in die Halleſche Klinik erforderlich machte.

Sangerhanſen, 23. Auguſt. (Trichinoſis.) Eine „neue“
Krankheit ſoll, wie man meint, hier aufgetaucht ſein. Nach den ge
ſchilderten Symptomen zu urtheilen, die bei allen Patienten die
gleich en ſein ſollen, handelt es ſich einfach um Trichinoſis.

Kelbra, 22. Aug. (Knopfmacherſtreik.) Eine Verſammlung
auf dem hieſigen Rathhauſe zu dem Zwecke, den Streik zu vermeiden,
war erfolglos. Der Vorſtand des „Deutſchen Holzarbeiterverbandes“
in Stuttgart erkennt die Arbeitsniederlegung der Kelbraer Knopf-
macher als berechtigt an und es wird den Streikenden und ihren
Familien die ſtatutenmäßige Unterſtützung gewährt. Da das Geſchäft
der Knopfmacherbranche in Wirklichkeit nicht gut geht, iſt noch gar
nicht abzuſehen, zu welchem Zeitpunkte ſich die Fabrikanten en hiſfbep,
die Arbeiter wieder anzunehmen. Es ſteht ein langer Streik inAusſicht. Eine Anzahl junger, unverheiratheter Anopfmacher verläßt

die hieſige Stadt, um auswärts Arbeit zu ſuchen.
V VNordhanuſen, 23. Aug. (Die Finger abgeriſſen.)

Die „Nordh. Poſt“ meldet: Dem Tiſchler Ald. Meyer von hier ſind
geſtern beim Arbeiten an einer Fräsmaſchine ſämmtliche Finger der
rechten Hand abgeriſſen worden. Der Verunglückte mußte ſofort ins
Krankenhaus geſchafft werden.

Nordhanſen, 23. Auguſt. (Ungeheure Bienen-
ſch wärme) ſtellten ſich geſtern in einem hieſigen Geſchäft, wo
Chili und S zur Lebkuchenfabrikation gekocht wurde,
ein, ſo daß Fenſter und Thüren geſchloſſen werden mußten, um die
ungebetenen Gäſte abzuhalten.

Erfurt, 23. Auguſt. (RNaſende Fahrt. Denun-
ziant.) Ein Automobil, deſſen Führer augenſcheinlich Engländer
waren, traf heute Vormittag hier ein. Das Fahrzeug hatte frühx10 Uhr Naumburg verlaſſen und war ſchon 9,11 uße in Erfurt.

Heute Abend hoffen die Touriſten in Homburg v. d. g. zu ſein.
(Mit heilen Knochen Vor dem Verkauf von Feuerwerks-
körpern an Kinder werden die betreffenden hieſigen Geſchäftsleute vom
„Allg. Anz.“ gewarnt. Eine Platzfirma läßt durch Kinder in ver
ſchiedenen Geſchäften derartige Zündſtoffe holen und denunzirt dann
jene Geſchäftsleute, die den kleinen Kunden das Gewünſchte verab
folgen. Jm Uebrigen ſollten die in Frage kommenden Kaufleute
es von vornherein vermeiden, derartige gefährliche Spielobjekte an
Kinder abzugeben.

W. Erfurt, 23. Aug. Verſammlung thüringiſcher
Brauereibeſitzer. Blumenſchmidt Geſtern tagte
hier in „Vogels Garten“ eine Verſammlung von Brauereibeſitzern
Thüringens, um über Maßnahmen zu beralthen, die eine Beſſerung
der durch viele im Geſchäftsbetriebe eingebürgerte Gebräuche fühlbar
beeinflußten wirthſchaftlichen Lage der Brauinduſtrie Thüringens
herbeiführen. Jm Beſonderen wurde die Beſeitigung der Gratis-
lieferung von Trebern, der freien Fuhren, der unmäßigen Auf-
wendung von Speſen durch die Vertreter bei Beſuchen der
Wirthſchaften, ſowie die Feſtlegung eines Einheits-
preiſes für das Vier gefordert. Eine Erhöhung der Bier
pre iſe ſei in Rückſicht auf die geſtiegenen Rohmaterialien und Ar
beitslöhne kaum mehr zu umgehen. Die Verſammlung, die von eiwa
60 Intereſſenten aus Arnſtadt, Eiſenach, Gotha, Königſee, Berka a. W.,
Merſeburg u. ſ. w. beſucht war, faßte keine Beſchlüſſe, ſondern einige
ſich im Privzip auf den Vorſchlag, eine Einigung der thüringiſchen
Brauereibeſitzer anzuſtreben. Wie ſchon geſtern tele
graphiſch gemeldet, ſtarb hier nach nur dreitägigem Krankſein der Chef
der Gartenfirma J. C. Schmidt, der Kaufmann Ernſt Müller, im
Alter von 44 Jahren an Bauchfellentzündung. Der Verſtorbene war
ein „ſelbſtgemachter Mann“ im wahrſten Sinne des Wortes, denn er
hat ſich von der Pike auf nur durch eigene Kraft zu ſeiner bedeutenden
Stellung heraufgearbeitet. Als 21 Jähriger trat er im Jahre 1877
bei der Firma J. C. Schmidt als Kommis ein, wurde ſchon nach 3
Jahren Prokuriſt, im Jahre 1888 Mitinhaber und 1891 alleiniger
Chef des Welthauſes.

T Lautenthal (Harz), 23. Aug. (Hohes Alter.) Dieſer
Tage verſtarb hier der Neſtor der oberharzer Lehrerſchaft, der Schul-
inſpektor a. D. Chr. Lampe. Er hat ein Alter von 96 Jahren
veniger 5 Tagen erreicht. Der Verſtorbene war mehr als 60
Jahre im Amte, 52 Jahre davon in Zellerfeld. Bei ſeinem Abgange
als Lehrer wurde ihm von der königlichen Regierung der Titel
„Schulinſpektor“ verliehen.

Goslar a. H., 23. Aug. (Schwarzwildwechſel.) Die
hieſige an zehntauſend Morgen große Stadtforſt birgt meiſtens Hirſch
vild, ſehr gering iſt nur der Rehſtand. Wenig oder gar nicht kommt
das Wildſchwein vor. Von den angrenzenden Forſten, wo es viel
Laubholz giebt, kommen ab und zu Wildſchweine nach der hieſigen
als Ueberläufer. In dieſem Jahre iſt der Wechſel der Wildſchweine
in der hieſigen und in den benachbarten Forſten beſonders groß.
Dem hieſigen Wildwärter Sch. gelang es kürzlich, elf ausgetretene
Wildſchweine zu ſchießen und im Saufange vier vierteljährige Friſch
ange zu fangen, von denen eins bald einging. Drei dieſer nied-
lichen Thierchen, angekauft von dem Wildhändler Volm, zierten das
Schaufenſter eines hieſigen Kaufmanns beim Jägerfeſt, ein Schau
ſtück, das ſelten iſt und das den alten Grünröcken beſonderes Ver-
gnügen machte.

d Magdeburg, 23. Aug. (Auszeichnung.) Auf der Welt
ausſtellung Paris 1900 wurde der Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede

von R. Wolf in wegen der von ihr ausgeſtellten
240pferdigen Lokomobile (Gruppe 19, Dampfmaſchinen) die aller
höchſte Auszeichnung, der Grotze Preis, zuerkannt.

Halberſtadt, 23. Aug. (Reifeprüfung.) Bei der am
hieſigen königlichen Domgymnaſium abgehaltenen zweiten
diesjährigen Reifeprüfung erhielten fünf Oberprimaner, ſämmtlich
oon hier, das Zeugniß der Reife.

Neuhaldensleben, 23. Aug. Kaiſerliches Geſchenk.)
Der dem hieſigen Schützen verein vom Kaiſer zur Feier des
350 jährigen Beſtehens des Vereins verliehene ſilberne
Schützenadler iſt ſtark vergoldet und mit einem ſchwarz weißen mit
Silber durchflochtenen Moireband verſehen. Er weiſt dem
„Wochenbl.“ zufolge einen Umfang von 30 em auf; die Jnſchrift
lautet: Wilhelm II. König von Preußen, dem Schützenverein von
Neuhaldensleben 3. Juni 1900.

B Deſſau, 23. Aug. (Ausländiſche Arbeiter.) Die
Landwirthſchaftskammer für Anhalt hat in ihrer geſtrigen erſten
Plenarſitzung u. A. beſchloſſen, an das Herzogliche Staatsminiſterium
eine Eingabe um Erleichterung der Zulaſſung ausländiſcher (ruſſiſcher)
c für die Land wirthſchaft zu richten. Die Kammer wünſcht,
daß Für Anhalt dieſelben Beſtimmungen erlaſſen werden, welche in
Preußen gelten. Die preußiſchen Vorſchriften ſind weſentlich milder,
denn während in Anhalt jeder ausländiſche Arbeiter einen Paß,
welcher pro Perſon 12 Mark koſtet, haben muß, genügt in Preußen
ein 28 Tage giltiger Viſirſchein. Ferner bittet die Kammer, daß die
Zeit, für welche die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter geftattet iſt,
bis zum 20. Dezember ausgedehnt wird.

Deſſan, 23. Aug. Eröffnung der Jagd.) Auch in
Anhalt iſt die Eröffnung der Jagd auf Rebhühner auf Montag, den
27. Auguſt felſtgeſetzt worden.

Cöthen, 22. Auguſt. (Freche Felddiebe). Jn vor-
letzter Nacht wurden zwei Männer abgefaßt, die auf einem Weizen-
felde die Garben in Säcke ſteckten, aus droſchen und das leere
Stroh wieder in Haufen zuſammenſetzten. Auf dieſe
Weiſe hatten ſie ſchon ein paar Säcke gefüllt, als ſie von zwei Be
amten überraſcht wurden. Einer der Spitzbuben konnte dingfeſt ge
macht werden, während es dem andern gelang, zu entkommen.

ee

v Jenag, 23. Aug. (Feuer.) Im nahen Lobe da brach heute
Vormittag gegen ,9 Uhr Feuer aus, welches Ställe und Scheunen
der Landwirthe Bornmann und Langenbecker einäſcherte. 12 fremde
Feuerwehren erſchienen auf der Brandſtelle. Die Entſtehungsurſache
iſt unbekannt.

Sondershanuſen, 23. Aug. (Die Ja gd) in unſerem
rn wird auf Rebhühner am 1. September, auf Haſen am
15. September eröffnet. Die Ausübung der Jazd im Brannſchweigiſchen
iſt auf Rebhühner vom 28. d. Mts. geſtattet. Die Schonzeit für
Haſen und Faſanen wird im gegenwärtigen Jahre für das ganze
Gebiet des Herzogthums bis zum 14. September d. verlängert.

Jod auf Haſen und Faſanen wird alſo erſt mit dem 15. September
eröffnet.

W Eiſenach, 23. Auguſt. (Wahl.) Die Eiſenacher Blätter
melden Als Tag der Oberbürgermeiſterwahl iſt der Freitag nächſter
Woche, der 31. Auguſt feſigeſetzt.

Greiz, 23. Aug. Kreuzotterbiß.) Vorgeſtern wurde
die elfiährige Tochter des Waldarbeiters Löffler in Neu-Gommla
beim Beerenſuchen in der Haart von einer Kreuzotier in den Fuß
gebiſſen. Das Mädchen lief nach Hauſe, konnte aber die Wohnung
nicht allein erreichen, ſondern wurde von einer hinzukommenden
Frau den Eltern zugeführt. Die Mutter fuhr mit dem Kinde,
welches ohnmächtig wurde, ſofort nach Greiz zu einem Arzt. Da
die Vergiſtung jedenfalls ſchon ſehr weit vorgeſchritten war, dürfte
es kaum gelingen, das bedauernswerthe Kind noch zu retten.

Vermiſchtes.
Finniſche Trauermarken. Dem Großfürſtenthum Finland,

das bisher das Recht hatte, eigene Briefmarken auszugeben, iſt dieſes
Recht jetzt genommen worden. Vom 15. d. M. ab dürfen im aus-
ländiſchen Verkehr und vom 15. Januar 1901 ab auch im inländiſchen
Verkehr nur noch ruſſiſche Briefmarken verwendet werden. Zum
d der Trauer über dieſe Maßregel hat man dort ſchwarze

arken, die in rothem Felde das ſiniſche Wappen und die Jnſchrift
„Gruß aus Finland“ tragen anfertigen laſſen. Sie werden auf die
Vorderſeite der Briefumſchläge geklebt, während die ruſſiche Brief
marke auf der Rückſeite angebracht wird. Am letzten Tage der
Giltigkeit der finiſchen Briefmarke, dem 14. Auguſt, haben viele
Finen ihre Grüße an Freunde und Bekannte im Auslande mit
dieſer Trauermarke verſandt.

Peſt. Man meldet aus Konſtantinopel: Auf dem von der
Jnſel Syros kommenden Schiff „Niger“ der „Meſſagéries
maritimes“ wurde bei einem vierzehnjährigen Armenier Peſt

Das Schiff ging mit dem Kranken an Vord wieder
in See.

Eine Liebesſzeue im Polizeibureau. Die junge Wittwe
Roſalie Cranier, die in der Pariſer Vorſtadt Belleville einen Laden
hat, trat letzten Dienstag um ſechs Uhr Morgens, früher als ſonſt,
in ihr Geſchäftslokal ein und ſah dort, wie ihr Commis Kavier
Pichou ſich eben das ganze Geld aus der Geldlade in die Taſche
ſteckte. Alſo auf friſcher That ertappt, nahm Xavier Neißaus und
hinter ihm lief Frau Roſalie und ſchrie: „Haltet den Dieb!“ Bei
der nächſten Straßenecke lief der Dieb zwei Schutzleuten in den Weg,
die ihn feſtnahmen und auf das Polizeiburcau brachten. Hier ent
wickelte ſich nun die drolligſte Szene. Xavier geſtand unter Thränen
den Diebſtahl ein und ſchwur, er wolle ſo eiwas nie wieder thun,
man möge ihn doch freilaſſen. Da der Kommiſſar von den Thränen
Xaviers nicht gerührt wurde, ſiel Xavier ſchluchzend ſeiner Dienſtgeberin
um den Hals, bedeckte ihr hübſches Geſicht mit Küſſen und ſagte „Nein
ich liebe Sie zu ſehr, laſſen Sie mich nicht verhaften; ich ſterbe vor
Kränkung, wenn ich Sie nicht ſehen kann. Ja! ja! Jch liebe
Sie!“ Nun fing die aufs Tiefſte gerührte Frau Roſalie ebenfalls
zu heulen an, und Dieb und Beſtohlene hielten ſich in inniger
Umarmung feſt. Sehr beluſtigt ließen Polizeikommiſſar und Schutz
leute, da Frau Roſalie keine Klage erhob, das Liebespaar Hand in
Hand den Heimweg zum Laden von Frau Roſalie Cranier antreten.
Wenn's Frau Roſalie nur nicht bereut

Wetterbericht vom 24. Anguſt 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
t

S s c 82.2 t 5Name der S S8 S sS Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

ſtation z n 28S

c

1Stornoway 759,6 NOo ſchwach bedeckt 12,80

2vlackſod S S S3 Sbhields 756,6 NO ſchwach Regen 12,80
4Scilly 753,6 NW ſchwach wolkig 15,005 Jsle d'Aix 756, 80 ſchwach Gewitter 17,00
6 Paris 757,1 80 leicht bedeckt 15.00
7Vliſſingen 757,3 80 leicht wolkig 16,708 Helder 757,7 80 ſehr leicht halbbedeckt 19,309
9 (Chriſtianſund 757,9 WSW leicht heiter 12,60
10Skudesnaes 753,51 mäßig wolkig 16,20
11 Skagen 761,0 windſtiga windſtill Nebel 15,40

12 Kopenhagen S13 Karlſtad 7609 W leicht bedeckt 17,6014 Stockholm 7626 8 leicht halbbedeckt 20,30
15Wisby 762,8 NoO mäßig wolkenlos 21,00
16 Haparanda 763 0 leicht wolkenlos 19,50
17 Vorkum 758,8 NNoO ſchwach wolkig 17,70
18Keitum 759,1 80 ſehr leicht heiter 17,5019 Hamburg 758,9 NNoO leicht bedeckt 18,00
20 Swinemünde 759,6 880 leicht heiter 21,40
21 Rügenwalder-

münde 760,7 80 leicht wolkenlos 20,9022 Neufahrwaſſer 762,11 8 leicht heiter 21,10
23 Memel 763,2 080 ſehr leicht wolkig 21,50

24 Münſter (Weſif.)] 757,7 W ſehr leicht wolkig 18,20
25 Hannover 758,6 Windſtich] windſtill bedeckt 17,40
26 Berlin 758,7) 80 ſchwach heiter 21,70
27 Chemnitz 758,7 080 ſehr leicht heiter 21,1028 Breslau 761,4 80 ſchwach wolkenlos 19,20
29 Metz 758,221 leicht bedeckt 16,8030 Frankfurt a. M. 758,3 0 leicht bedeckt 16,80
31 Karlsruhe 759,0 NO ſchwach heiter 15,80
32 München 759,51 80 mäßig halbbedeckt] 19,40

Hamburg, 24. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Die Depreſſion
im Weſten gleicht ſich aus mit dem Hochdruckgebiet über Weſt
Rußland. Die Luftdruckvertheilung iſt gleichmäßig, Luftbewegung
iſt ſchwach. Jn Deutſchland ziemlich warm, ſeit geſtern vielfach
Regen, ſtellenweiſe Gewitter. Fortdauer der beſtehenden Witterungs
verhältniſſe wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Auguſt.

Wetterbericht vom 23. Auguſt, Abends 11 Uhr.
Die Depreſſion über dem weſtlichen Europa bewegt ſich nur
ſehr langſam und wie es ſcheint in oſtnordöſtlicher Richtung
fort, wobei ihre Tiefe langſam abnimmt. Unter ihrem Ein-
fluß herrſcht in Deutſchland veränderliches, warmes Wetter
bei vorwiegend ſchwachen Winden aus Süden und Südoſten

es kamen vielfach Gewitter, theilweiſe auch Regenfälle vor, die
ſich zunächſt wiederholen dürften, da die Störung wegen ihres
langſamen Fortſchreitens noch längere Zeit Einfluß behalten
wird.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Auguſt. Warmes,
wechſelnd bewölktes Wetter mit Gewittern und Regenfällen.

Waſſerwärme der Saale am 23. Auguſt, mitgetheilt vom Flora
bade: 18 R.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wilhelmshöhe, 24. Auguſt. Das Kaiſerpaar iſt heute

Vormittag nach Kronberg abgereiſt.
Paris, 24. Aug. Wie verlautet, wird König Leopold

von Belgien die Ausſtellung am 5. September beſuchen.
Bordeaux 24. Auguſt. Eine furchtbare Feuers-

brunſt zerſtörte geſtern Abend eine Holz- und Kohlenniederlage,
in der 50000 Tonnen Kohlen lagerten. 17 Häuſerder Umgebung
wurde eingeäſchert. Der Schaden beträgt mehrere Millionen.

Belgrad, 24. Aug. Der angeſehene Einwohner der ſer-
biſchen Stadt Ueskulb, Nowanovies, wurde in dem Momente,
als er ein Kaffeehaus verließ, von einem Arnauten er mordet.
Da der That politiſche Motive zu Grunde liegen, herrſcht in
der Bevölkerung große Aufre w.

London, 24. Auguſt. Aus Bekwai im Aſchantigebiet
wird gemeldet: Eine engliſche Kolonne von 1800 Mann durch
zieht ſengend und plündernd das Land und zerſtört ſämmtliche
Aſchantidörfer, die ſie antrifft. Die Regenzeit hat begonnen.
Die Aſchantis leiſten immer noch hartnäckigen Widerſtand.

London, 24. Auguſt. „Standard“ meldet aus Pretoria:
20000 Buren ſtehen noch im Felde. Jm Buſchfeld befanden
ſich Heerden mit Tauſenden Stück Vieh. Zwiſchen Belfaſt und
Machadadorp ſtehen 5000 Buren, eine andere ſtarke Macht nördlich
von Velfaſt, Präſident Krüger befinde ſich in Trinkwater,
ſüdlich von Roſenkraal. Jnfoloe des Vorgehens de Wets und
Delareys ſind die Buren in SüdweſtTransvaal angriffsluſtiger
und feindſeliger als früher.

Krieg in China.
Wilhelmöhöhe, 24. Aug. Der Kaiſer dankte Geſandt-

ſchaftsSekretär Below in Peking für ſein tapferes Ausharren,
beglückwünſchte ihn zur Retiung und verlieh ihm den Nothen
Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern.

London, 24. Aug. „Standard“ meldet aus Shanghai:
Der Vizekönig von Wutſchung verhaftete 30 fremdenfreundliche
Chineſen, zwei wurden enthauptet.

London, 24. Auguſt. „Standard“ meldet aus Tientſin:
Der Feind hat 2 große Lager im Südweſten. Alle hieſigen
Truppen erhielten Marſchbefehl. rTientſin, 24. Aug. Meldung vom 21. ds. Kapitän Pohl
iſt mit dem deutſchen Matroſen- Detachement am 18. ds. in
Peking eingetroffen. Geſtern befand ſich das deutſche See
bataillon in Hohſiwu. Aus japaniſcher Quelle verlautet
Militäriſche Verwaltung iſt in Peking eingerichtet, beſtehend
aus je einem Vertreter der Verbündeten. Am 12. Auguſt
früh ſlohen die kaiſerliche Familie und die Miniſter
Peking. General Tung iſt mit 3000 Mann bei ihnen.

Börſen und Handelstheil.
Allgemeines.

Reichsbank. Wie berichtet wird, eröffnet am 5. Oktober
d. J. die Reichsbank in Gelnhanuſen eine Nebenſtelle.

Coucursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des Sattlermeiſters Georg Croſeck in Goslar.

Schneidermeiſter und Hausbeſitzer Wilhelm Hermann Jäger in
Großenhain. Kaufmann Hugo Peckolt in Merſeburg.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgetvicht

am 24. Auguſt 1900.
|ſFSurchſchnitts“ Preis prom

Kreis Viehgattiung WLebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 530 855 30—36Saalkreis Färſen 690 33,5Saalkreis Bullen 637—-775 3134Langenſalza Rinder, Stiere 550 S 31Saalkreis Kühe 529 29-31Langenſalza t 292Langenſalza Kälber 60 35*Delitzſch Schweine 115 42Saalkreis 120--160 40 41Langenſalza 150 405
1 gut. 2 mittel. gut. F. S gut.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 23. Auguſt 1900.
Auftrieb: 122 Rinder, und zwar: 30 Ochſen, 7 Kalden, 45 Kühe, 40

Bullen 707 Kälber 239 Stück Schafvieh 1113 Schweine, und zwar: 1113 deutlſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2178 Thiere.

Marktvreiſe für 50 Kllog. in Mk.

Thier

gattung Bezeichnung 27 zc

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 722) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 68
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere S 64
4) gering genährt ſeden Alters a GKalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 653) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kübe und Kalben

9) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes e
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 47
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber e e
3) geringe Saugkälber 364) ältere gering genährte (Freſſer) aSchafe Naſtlämmer und jüngere Maſthammel 36
2) ältere Maſthammel 343) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 7

Schweine vollfle.ſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 572) fleiſchige 5 543) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 040

9) ausländiſche (aus 7Verkauf:
105 Rinder, und zwar Geſchäftsgang:19 Ochſen, 7 Kalben, 42 Kähe, 37 Bullen langſam

707 Kälber mittelmäßlgr Saneine z

Hauuover, 23. Auguſt. (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: 47 Stück Großvieh, 676 Schweine, 293 Kälber, 109 ammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachigewicht betrug Großviehſanſt ſt Schweine 52-—58, gälber 55-—-75, Hammel 65—70 Ge

äft flan.
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſenche unter dem Rindviehbeſtande des t
lwerks Seeben iſt erloſchen.

Peißen, den 17. Auguſt 1900.
Der Amtsvorſteher.

feſtgeſetzt worden.
Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Be-

merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan in der Magiſtrats-Regiſtratur A
Nr. 78 zur Einſicht ausliegt und daßRathhausſtraſze 1, 1 Treppe, Zimmer r

Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von 4 Wochen

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt unter Zuſtimmung der S

Volizei- Verwaltung für die Bahnhofſtraße in HalleTrotha ein Fluchtlinienplan

bei dem unterzeichneten Magiſtrate anzubringen ſind.
Halle a. S., den 17. Auguſt 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Osmünde und Naundorf

belegenen, im Grundbuche
a) Osmünde, Band 1 Blatt 1 und 13,
b) Naundorf, Band I Artikel 6

Bauernhöfe mit Wirthſchaftsgebäuden zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des Gutsbeſitzers Ferdinand Schönbrodt
und ſeiner Ehefrau Juljamne geb. Güstel eingetragenen Grundſtücke, als:

I. Bauerngut von 65 ba 73 ar 80 qm Größe mit 1117,15 Thaler Reinertrag,
915 Mark Nutzungswerth und Wieſe in der Gemarkung Raßnitz, Karten
blatt 6 Parzelle 5 von 1 ba 25 ar 50 qm mit 1239
ferner eine Parzelle vom Plane 172 Gemarkung Röglitz Kartenblatt 1
Parzelle 251/18 Wieſe von 1 ba 2 ar 18 qm und 16 Thaler Reinertrag,
desgleichen zu 258,22 Weg von 2 ar 52 qm und Parzelle 22 Karten-
blait 3 Plan 164 der Gemarkung Weßmar, Wieſe von 1 ha 63 ar 70 qm
und 10,26 Thaler Reiüertrag

II. Hausſtelle Kaſerne Nr. 28, 120 Mark Nutzungswerth und Plan Nr. 39,
Gemarkung Osmünde Kartenblatt 2 Parzelle Nr. 36 Acker von 6 ha 23 ar
50 qm Größe und 370,38 Mark Reinertrag

III. Naundorf, Kartenblatt 1 Parzelle 32 Mittelmark 62 Acker von 3 ha 90 ar
90 qm Größe und 165,42 Mark Reinertrag und Kartenblatt 1 Parzelle
130/33 daſelbſt von 66 ar 990 qm Größe und 28,29 Mark Reinertrag,
ferner Naundorf, Kartenblatt 3 Parzelle 7 a b Plan Nr. 13 Acker von
2 ha 22 ar 30 qm Größe und 71,52 Mark Reinertrag,

am 13. Oktober 1900, Nachmittags 2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthof zum Lindenhof zu Osmünde
verſteigert werden.

Die Verſteigerungsvermerke ſind am 31. Juli und 3. Auguſt 1900 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Gebolten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei
der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Vertheilung
des Verſteigerungserlöſes dem Anſprüche

nachgeſetzt werden.
Diejenigen, welche ein der

des Gläubigers und den übrigen Rechten

Verſteigerung entgegengeſetztes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſt-

weilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Verſteigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Halle a. S., den 9. Auguſt 1900. [1912Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Reuban des Geſchäftshauſes für die Landwirth
ſchaftskammer der Provinz Sachſen zu Halle a. S.,

Kaiſerſtraße.
Es ſollen folgende Arbeiten und Lieferungen vergeben werden

1. Erd und Maurerarbeiten ſammt Lieferung von Kalk, Sand
und Cement,

2. Beton-Terrazzo, Gypſeſtrich,
3. Maſſive Decken,
4. Rohban und Formſteine.

Zeichnungen, Maſſenverzeichniſſe und Bedingungen liegen auf dem Bureau
des Baumeiſters Fahro, Friedrichſtraße 16, zur Einſicht aus, wo auch die Angebot-
Formulare erhaltlich ſind.

Die Angebote ſind in verſchloſſenem und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehenem Briefumſchlag bis Dienstag, den 4. September er., Vorm. 11 Uhr
an die „Landwirthſchaftskammer Sophienſtraße 11“ poſtfrei einzureichen.
riſt 4 Wochen.

Zuſchlags-

Halle a. S., den 23. Auguſt 1900.

J 2 e

A. Dr. O. Ra O

Die Fandwirthſchaſtsbammer für die Provin; Sachſen

See
Hanusverkanuf.

r [„J 77 „&ä SS=C 7T 7 J2 wo Niheres bein Veſher Freiimfelderſtr. 3.

Thitring. Weiss Kali
beſter Ban- und Düngekalk, 95 Kalk,

Ein herrſchaftlich einge
richtetes ZweiFamilienhaus
mit Garten iſt bei mäßiger
Anzahl. billig zu verkaufen.

von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen
0801)

die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
Komptoir: Alte Promenade la.

e

J d 7

ift bei mir eingetroffen.

Ein Transport der beſten
a sg Düniſchen ſowie Holſteiner

f Arbeits- und Wagenpferde

(1999

Fr. Awickert, n2 Pferde.Dänen, Fuchswallachen, 8 Jahre, ca.
170 em hoch, geſunde Beine, in ſchwerem
wie leichtem Zuge gleich gut, verkaufe,
weil mir zu ſchwer, mit tadelloſem

C Arveitsgeſchirr für Mk. 2000. Offerten
unter W. u. 5155 an Rudolf Mosse,

Halle a. S. [1880
Von Montag

ab ſtehen
große u. kleine

Eutterſchweine, e
ebenſo fette

Landſchweine zum verkauf.
Giebichenſtein,

Brunnenſtraße 65.
Telephon 786.

Reitpferel
für leichtes Gewicht, paſſend für Verwalter,
ſicherer Einſpänner, zu kaufen grſucht.
Offerten mit Preis sub Z. 11908 bef.
die Expedition d. Zig. [1908
4 Schafböcke

(Rambonillet) verkauft
Domäne Kölkendorf bei Weimar.

Länfer und Ferkel
verkanft Dom., Cuculau

o b. Köſen.Entlanfen in der wägCutlanen gert hen
ſchwarze Augen, klein beide kurz koupirt.
Nachricht erb. nach Magdeburger Hof.

haler Neinertrag,

Allein- Vertretung.

Schnellste Bedienung

1522]

Centralbad
G2 Grosse Ulrichstrasse G2.

Geöffnet von /28 Uhr früh bis 8 Uhr Abends.

Kräuter-, med. Kur-, Dampf- und Wasser-Zäder.
Packungen, Massage, schwed. Heilgymnastik, electrisches Heilverfahren.

Aoſilensaure Bäder
System Keller D. R.gegen Nervenleiden, Rheumatismus, Blutarmuth, Behandlung aller Krankheiten

Prauenleiden: Thure Brandtmassage.
2 Masseure,.

Behcancdtt n auch ar dem Hause
Otto Kresse,

Sonntags von '/8 bis l Uhr.

Allein- Vertretung.

2 Masseusen-

Sudorode.
Ich beabſichtige meine maſſiv gebauke

Villa zu verkaufen. Offerten unter
M. A. poſtlagernd Suderode.

Sehr gut erhaltener und leicht
gehender Hartnung'ſcher

Vierſpänner-Göpel
ſteht zu verkaufen.

Lettewüitz b. Wettin.
Paul Tornau.

Prima Wintergerſte

Rittergut Gotha bei Eilenburg.
T Muſter auf Wunſch.
Saatweizen.

Beseler's Squareheack No. lil,
Mold's red prolific,

widerſtandsfähigſte Sorten gegen Lager,
hoher Ertrag, à Ctr. 8 Mk. in Käufers
Säcken, hat abzugeben [1906

Kleinmünhlingen (Anhalt).
Herm. Lampe, Gutsbeſ.
Eine Z3pferdige gebrauchte

Locomobile
verkauft preiswerth [1846
Rob. KreisslIex, Zörbig.

Dampfdreſchſat,
beſtehend aus 4--6 pferd. Lokomobile,
6 Atm., 1895 von Gebrüder Lutz-Darm-
ſtadt erbaut, und 46“ Dreſchkaſten, ſofort
betriebsfähig, vreiswerth zu verkaufen
Offerten unter S. J. 907 an ansen-
stein Vogler., A. Gi., Halle a. S.

erbeten. 188Gebrauchte Jäche
für Getreide, Kartoffeln c. offerirt ſehr
billig Albin Barth, Halle a. S.,
1598 Gr. Ulrichſtr. 32, I.

Fest eheDrahtweberei Heiland, Magde
S burgerſtraße 61. [1875
e eOffene nud geſuchte

Stellen

S Hofverwalt
bei 500 Mk. Gehalt für große Wirth-

in Firma Rinneweiss, Sternſtr. 8.
Aelterer, erfahrener, unverheiratheter

Ha mm ch wo ürthn
ſucht, geſtützt auf pr. Zengniſſe, bal-
dige Stellung, eventl. auch Vertrauens
poſten. Kaution kann in jeder Höhe geſtellt
werden. Offerten unter R. N. 889
an UIansenstein Vogler, A. G.
Halle a. S. 43[1742

VerwalterGeſuch!
Für ein Rittergut von ca. 700 preuß.

Morgen, mit ſlarkem Kartoſfelbau und
Brennerei, wird ein junger Beamter
geſucht, der beſtrebt iſt, ſich in ſeinem Fach,
beſonders in der Brennerei 2c. noch gute
Kenntniſſe anzueignen. Anfangsgehalt
400 Mk. excl. Wäſche. Zeugnißabſchriften
erbittet Wälly Kühn, Kl. Ulrich-
ſtraße Z. [1881Verh. jung. Mann
wünſcht Stellung als Verwalter, Jagd-
oder Feldauffeher p. 1. Okt. er. Offert.
unter S. G. 905 an Haasenstein

Vogler, A. G., Halle a. S-
Ein lüchtiger, zuverläſſiger

Windmüller
zum ſofortigen Antritt geſucht. (1840
K. Manigk, Mutſchau b. Deuben,

Bez. Halle a. S.
Die Jnſpektorſtelle

S nächſt bis 720 Mk., bei

[1841 S

ſchaften in Anhalt geſucht durch Gareis, V

auf Domgine Sandersleben iſt beſetzt.

An der Provinzial-Jrrenaunſtalt
Nietleben bei Halle a. S. ſind

Wärterſtellen
9 bei einem Anfangslohn, je nach Vor

S bildung, von 330 360 Mk., bei ent
ſprechender Führung aufſteigend zu

etwaiger
Erlangung ruhegehaltsberechtigter

O Stellen bis 913 Mk. nebſt freier
Station und einem Dienſtrock pro
Jahr ſofort zu beſetzen. Gute Zeug

8 niſſe und perſönliche Vorſtellung er-
forderlich. Reiſekoſten können nicht

vergütet werden. [1666
Junger Mann mit guten Papieren

ſucht Stellung für Dampfdreſchmaſchine.
Auch empfehle mich zur Beſchaffung aller
Perſonen für Stadt und Landwirthſchaft.
Frau R. Evers, Halle, Gr. Wallſtr. 21, I.

Arbeiter geſucht!

Campagne- Anfang
den 17. September. Arbeiter
werden von jetzt ab angenommen.
Zuckerfabrik Benkendorf

bei Delitz am Berge. [I905
Zum 1. Oktober junger Mann

(Chriſt) als

Lehrlinggeſucht. [1285Dom-Apotheke, Merſeburg.
Suche zum ſoforligen Antritt eine
ehrliche, zuverläſſige

Wirthſchafterin
in mittleren Jahren, welche gut bürgerlich

z kochen kann, etwas Erfahrung in der
Milch- u. Viehwirthſchaft beſitzt und die
Aufſicht mutterloſer Kinder zu übernehmen
hat, bei gutem Gehalt. Adreſſen erbitte
poſtlagernd Prettin C. S. 5 niederzuleg.

Land u. Stadtwirthſchafterin., Stützen,
Kindergärtnerin., Verkäuferin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stubenmädchen,
Kinderfrauen werden geſucht u. nach-
gewieſen d. Pauline Vleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt. (1551

Suche zum baldigen Antritt eine jüngere

FHannms el
für Molkerei, Federvieh und einfache Küche.
Gehaltsanſprüche nebſt Zeugnißabſchriften

ſind einzuſenden. [1807F. Bocik, Rittergut Gr.-Wechſungen
bei Nordhauſen.

Stubenmädchen mit guten Zeugn.
S iucht 1. oder 15. Oktober in oder auf
Rittergut bei Naumburg Stelle durch

Fran Anna Fleckinger,
1914) Kl. Ulrichſtraße 8.
Suche zum 1. Oktober ein junges

Mädchen aus guter Familie zur

Prlernung d. Wirthschaft
ohne gegenſeitige Vergütung.

W'ilkKe, Gnölbzig b. Cönnern.
Ein jnnges Mädchen aus achtbarer

Familie, welhes Luſt hat, ſich in allen
Stickererei-Arbeiten auszubilden, kann in
mein Tapiſſerie-Geſchäft als

ELernenele
eintreten. Theod. Lühr Nachf.,
Leipzigerſtraße 26. [1812

Zum 1. Oktober d. Js. ſuche ich für
mein hieſiges Gut eine

Stütze der Hausfran,
die ſich allen häuslichen Arbeiten unterzieht.
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugniſſe er-
bitte ich in Abſchrift. [1911

RBieleſeldt, Gutsbeſitzer,
Obergütter b. Burg (Bez. Magdeburg).

Ein junges, gebildetes Mädchen

sueht zum 1. Oktober

tellung
für Küche und Haushalt. Gute Zeug
niſſe ſtehen zur Seite. Offerten erbeten
unter Z. 18000 an die Exvedition d.
Zeitung.

Vom der Reise
Z.

Martinsberg
G e f. meine neunjährigeSuche Tochter, die in Halle
die Schule beſuchen ſoll, zu Oktober
oder ſpäter

Pensſion
in vornehmer Familie, wo ſie mit
gleichaltriger Tochter erzogen wird.
Gefl. Offerten erbeten unter Z. 11850
an die Expedition d. Ztg. [1850

Weißnäherin empfiehlt ſich zum An
fertigen ſämmtl. Damen u. Herrenwäſche.
Frau M. Pagel, Thomaſiusſtr. 3, III. r.

NReelles
Heirathsgeſuch.
Ein nachweislich hervorragend tüchtiger

Landwirth, unweit Berlin, 30 Jahre alt,
mit 209 000 Mk. ſofortigem Ver
mögen, ſucht auf dieſemWege eine paſſende,
auch vermögende Lebensgefährtin,
um ſich eventl. ein glückliches Heim durch
Gultskauf oder Pachtung gründen zu
können. Streugſte Diskretion ver
langt nud zugeſichert. Gefl. Off. unt.
R. Z. 2548 befördert Otto Thiele,
Annoncen-Expedition, Berlin SW.,
Bernburgerſtraße 3. [1715

FamilienNachrichten.
e

Verlobt: Frl. Ella Raſeyer mit Hrn.
Carl Gerke (Wittenberg). Frl. Eugenie
Knipping mit Hrn. Geh.Nath Ernſt
Delbrück (Homburg Berlin). Frl.
Minna Wennmohs mit Hrn. Paſtor
Wilh. Hardrat (Saal i. Pomm.) Frl.
Elma v. Zander mit Hru. Ritterguts
beſitzer Oswald v. Brandt (Königs-
berg i. Pr.-Tannenberg).

Verehelicht: Hr. Rudolf Bethmann
mit Frl. Margarete Kornemann Leip
zig -Magdeburg). Hr. Rechtsanwalt
Dr. Jahn mit Frl. Franziska Kunze
(Radeberg). Hr. Dr. Ed. Gerber mit
Frl. Eliſe Hünermund (Hagen). Hr.
Apothekenbeſitzer Georg Bahr mit Frl.
Olga Keller (Wetzlar). r. Rechts
anwalt Max Stehr mit Frl. Helene
Laqua (Ohligs Breslau). t

Geboren: Ein Sohn: Hru. Paul
Reichenheim (Eilenburg). Hrn. Rechts
anwalt Simons (Altena). Hrn. Dr. med.
Beetz (Goldberg). Hrn. Dr. Griewank
(Bützow). Eine Tochter: Hrn.
Oberſtabsarzt Fichtner (LeipzigGohlis).
Hrn. Rudolf Nobrahn jr. (Magdeburg).

Hrn. Leutnant Ritter (Hannover). Hrn.
R. Kieſewetter (Erfurt). Hrn. Carl
Patzſchke (Zeitz). Hrn. Fr. Bergmann
(Nordhauſen). Hrn. Dr. Curt Alten-
ſtädt (Bitterfeld).

Geſtorben: Hr. Rentier Wilhelm
Beyreiß (Mühlhauſen). Hr. Ritterguts
beſitzer Louis Vehrigs (Zeitz). Hr. Juſtiz-
rath Dr. jur. Hermann Lochte (Magde-
burg). Hr. Rentier Edwin Böhme
(Zeitz). Hr. Hotewehrer Wilh. Schügner
(Falkenberg). Hr. W. Becker (Loburg).
Hr. Lehrer Eduard Luther (Deſſau).
Hr. Albert Schunke (Jlversgehofen). Hr.
Förſter a. D. Wilhelm Schreiber (Erfurt).
Hr. Direktor Guido Victor Sauer
(Leipzig). Hr. Rittergutsbeſitzer Georg
Engelhardt Freiherr von Löhneyſen
Steindorf bei Hedwigsburg). Hr. Emil

üller Kayna). Hr. Hauptmann Maxim.
Franck (Darmſtadt). Hr. Prof. Heinrich
Brinkmann (Hannover). Hr. Reg.-Rath
Theod. Krauih (Karlsbad). Hr. Dr.
med. Ernſt Adolf Berger (Leipzig)-

r. Henriette Becker (Erfurt). Fr. Clara
chachtebeck (Nordhauſen). Fr. Pauline

verw. Born (Zeitz). Fr. Luiſe Moock
Wernigerode). Fr. verw. Friederike
fordte eder Fr. Luiſe Müller

r r. Clara Amalieargarethe Erman (Penau). Frl. Marie
Krüger (Friedenau). Frl. Dora Boisly
(Halderſtadt).

Hrn. Pfarrer Gottfr. Scheele (Schmerzke).
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